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Für Aufträge 
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Eine polniſche Stimme. 


Die in Wilna erſcheinende „Gazeta Krajowa“ veröffent⸗ 
licht einen Aufſatz über die politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland, 
in dem zu leſen iſt: 

»Der Krieg mit Rußland iſt weder vom Charakter des mit 
ihm abgeſchloſſenen Vertrages, noch von der diplomatiſchen Aktion 
Polens, oder vom Willen der Regierungen beider Staaten ab⸗ 


hängig. 

Den Rigaer Vertrag kennzeichnet bedeutende Nachgiebigkeit 
anſererſeifs. Wir ſchloſſen mit dem geſchlagenen Feind 5 
ſolchen Frieden ab, als wenn keine militäriſche Aktion vorange⸗ 
gangen wäre; vor Genua erfolgte eine neue ruſſiſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſtändigung, die dann vom Miniſter Skirmunt in Genua für nichtig 
erklärt wurde. Das alles ſchließt jedoch die Möglichkeit eines 
polniſch⸗ruſſiſchen Krieges früher oder ſpäter keineswegs aus. Die 
ruſſiſche Armee iſt ein Pulver, das, wenn es nicht gebraucht wird, 
ſich ſelbſt entzündet. Jede ruſſiſche Regierung, ſei es Sowjet⸗ 
Rußland oder eines ſpäter kommenden Rußlands, wird ſich auf 
die Armee ſtützen, und eine Umwälzung in Rußland iſt nur als 
eine Militär⸗Revolution möglich. Polen müßte militäriſch und 
politiſch auf einen Überfall ſeitens Rußlands vorbereitet ſein. Die 
militäriſche Vorbereitung müßte auf Verſtärkung der Kaders un⸗ 
ſerer Regimenter und auf der Entwicklung der Kriegsinduſtrie 
beruhen. . 
Die politiſchen Vorbereitungen im Bereiche der äußeren Poli⸗ 
tik müßten die Beſſerung der polniſch⸗deutſchen Beziehungen zum 
Zweck haben. # 

1 Der ruſſiſche⸗deutſche Vertrag von Rapallo 
iſt eine drohende Warnung für Polen. Der wirtſchaft⸗ 
liche Wiederaufbau Deutſchlands ſchreitet im Vergleich zu Rußland, 
trotz der Entſchädigungen und der aus dem Verſailler Vertrage 
entſtehenden Schwierigkeiten, rüſtig vorwärts. Deutſchland kann 
warten, denn jedes Jahr vergrößert zu ſeinen Gunſten das Ver⸗ 
hältnis der Kräfte zwiſchen ihm und ſeinen Antagoniſten. Deutſch⸗ 
land kann ſomit auf die Abrechnung mit ſeinen Feinden warten. 
Die Frage des Seins oder Nichtſeins Polens hängt davon ab, ob 
Deutſchland Polen als einen feindlichen Staat betrachten wird, 
deſſen vollſtändige Vernichtung oder teilweife Teilung in den vitalſten 
Intereſſen Deutſchlands liegt. 1 

Die Lage Polens iſt ern ſt. Am 14. Juni verlas im 
breußiſchen Landtag Präfident Leinert einen Proteſt ſämtlicher 
Fraktionen gegen die Abtrennung Oberſchleſiens von Deutſchland. 
Der preußiſche Landtag drückt den abgetrennten Oberſchleſiern 
den Dank für ihre Treue aus und ruft ihnen zum Abſchied zu: 
„Im Unglück getrennt, jedoch in der Treue vereint.“ 

Die Frage Oberſchleſiens, die Korridorfrage, ſo⸗ 


Frage der mehr als 2 Millionen Deutſchen in Polen 


wie di 

kann Polen zu einer Kataſtrophe führen. Es unterliegt ja keinem 
Zweifel, daß, wenn das rufſiſche Volk die Hilfe Deutſchlands ge⸗ 
funden hätte, Polen ficher untergegangen wäre. Auf eine fremde 
Hilfe können wir nicht rechnen; im Jahre 1920 erhielten wir ledig⸗ 


lich Hilfe in Kriegsmaterial, und zwar nur ſeitens Frankreichs. de 


Wenn im Jahre 1920, alz die Ruſſen ſich dem Korridor näherten, 
Deutſchland ihnen zu Hilft geeilt wäre, fo hätten fie bei Warſchau 
keine Niederlage erlitten, und wir würden das Schickſal des 
hungernden und ausſterbenden Rußlands teilen. 

Unſere Politik müßte danach ſtreben, mit Deutſchland eine 
Verſöhnung herbeizuführen. Und das tt möglich, wenn 
2200000 Deutſche in Polen ihrer Eigentumsrechte 
infolge der deutſchen Abſtammung nicht beraubt werden, 
wenn ihnen die Möglichkeit 
lich und kulturell zu entwickeln; fie können dann die 
Verſöhnungsbrücke zwiſchen Polen und Deutſchland bilden. Die 
Bruchteile eines Volkes, das in einem fremden Staate lebt, können 
entweder Faktoren des Antagonismus oder Faktoren der Annähe⸗ 
rung zu dem Staate ſein, in dem ſie leben. Die oberſchleſiſchen 
Induſtriellen können im wirtſchaftlichen Leben Polens eine große 
Rolle ſpielen, ihre Fabriken und Gruben mit den induſtriellen 
Unternehmungen in anderen Teilen Polens vereinigen und un⸗ 
jere Induſtrie auf die höchſt: Stufe der Entwicklung bringen. 

Den Korridor, der Oſtpreußen von Deutfi d trennt, 
brauche Deutſchland bei entſprechender Verkehrs⸗ und Paßpoliti 
überhaupt nicht zu empfinden, während bei Anwendung von 2 
fanen er ein Faktor der Provokation fein wird. 

Polen und Deutſchland müſſen als Nachbarſtaaten 
naturgemäß einen Austauſchhandel En „was aus den 
Beziehungen vor dem Kriege deutlich hervorgeht 

Deutſchland braucht wirtſchaftliche Mitarbeit mit einem land⸗ 
wirtſchaftlichen Staate. Und dieſer Staat kann Polen ſein. Wir 
brauchen künſtlichen Dünger, Traktoren, Eiſenbahnſchienen, Wag⸗ 
gons, Maſchinen uſw. Polen muß zwar beſtrebt ſein, fertige Pro⸗ 
dukte zu eigenem Gebrauch herzuſtellen, es muß aber auch deutſche 
Inſtallationen benutzen, um ſich wirtſchaftlich ſchneller zu ent⸗ 
wickeln. Wenn das Beſtehen Polens, dank den handelsinduſtriellen 
Beziehungen zu Polen, Deutſchland größere Vorteile gibt, als feine 
Teilung, dann wird Deutſchland keine feindlichen Abßchten gegen 
uns hegen. Polen könnte Deutſchland in vielen politiſchen An⸗ 
gelegepheiten unterſtſtzen, vor allen Dingen ſich der Vereinigung 
Sſterreichs mit Deutſchlaud, was eine Naturnotwendigkeit iſt, nicht 
gegenüberſtellen. Die Erlangung einer gemeinſchaftlichen Grenze 
mit Ungarn durch Übergabe eines Korridors an Ungarn zur 
Schaffung einer Grenze zwiſchen Böhmen und Rußland, dem 
Oſtgalizien abgegeben werden ſollte, iſt für Polen eine ſehr wich⸗ 
tige Frage, als Garantie gegen den Verluſt Oſtgaliziens. Und 
die Grenzregulierung kann durch Anſchließung Egerlands an 
Deutſchland erfolgen. - 

Polen muß vor allen Dingen auf die heutigen antideutſchen 
Hetzereien in der Preſſe, auf die ſtändige Vergiftung der polniſchen 
öffentlichen Meinung durch die Verhetzung alles Deutſchen ver⸗ 
sichten, Wer von der Berhetzung nicht abläßt, der arbeitet für die 
künftige Teilung Polenk. 


Verfaſſer dieſes Aufſatzes iſt ein Po le, der National⸗ 
ökonom Wkadyslaw Sinnen 


Forſchungsinſtituts, das ji mit 
en und Materislien zu befaſſen hätte, 
Iefhuma eines Wexivaters dern Venpanden 


gegeben wird, ſich wirtihaft- |? 


deutſcher Handwerker in Polen in den Vorſtand der Handwerks⸗ 
kammer, um Berückſichtigung der deutſchen Hand⸗ 
werker bei Vergebung von Staats- und Kommunal- 
aufträgen, um Veranſtaltung von Geſellen⸗ und 
Meiſterſtücks⸗Ausſtellungen, um möglichſte Scho⸗ 
nung des Handwerks bei der Steuerheranziehung, um 
Unterſtützung des Handwerks bei Gründung von Alters» 
heimen und Handwerker⸗Erholungsheimen, um 
Zulaſſung ermäßigter Einfuhr zollabgaben zugunſten 
des Handwerks und ſeiner Genoſſenſchaften und um Erleichte⸗ 
rungen im Grenz⸗ und Paßverkehr. 

Nachdem der Miniſter von der Denkſchrift Se Kennt⸗ 
nis genommen hatte, erbat er zu einzelnen Punkten noch weitere 
Ergänzungen und nahm zu den vorgebrachten Wünſchen in folgen⸗ 
der Weiſe Stellung: : 3 

Zunächſt verſprach er, dafür zu ſorgen, daß die Wahlen I 
die Handwerkskammer in Bromberg unverzüglich vor ſich ge 
ſollten. Der Vorſchlag betreffend die Errichtung von Hand 
werkskammer⸗Nebenämtern fand Beifall und wird die 
Unterſtützung des Miniſters finden. 

über die Zulaſſung eines ſtändigen Vertreters des Verbandes 
deutſcher Handwerker in Polen in den Vorſtand der Handwerks⸗ 
kammer beabſichtigt der Miniſter ſich nach Anhörung ſeiner Refe⸗ 
renten ſchriftlich zu äußern. 

Durchaus verſtändlich fand der Miniſter die Beſchwerde, daß 
man die polniſchen Handwerker deutſcher Nationalität nicht zur 
Preis bei Staats⸗ und Kommunalbehörden 
heranziehe und damit auch eine Auftragserteilung dieſer 
amtlichen Stellen an Deutſche öglich mache. Der Miniſter 
verſprach, in ſeinem Bereich Abhilfe zu und auch die 
anderen Miniſterien für dieſen Fall zu intereſſieren. 

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmete der Miniſter den 
Lehrlingsfragen. Dem Austauſch von Junggeſellen zwi⸗ 
ſchen Polen und dem Deutſchen Reich ſollen Feine Hinderniſſe in 
den Weg gelegt werden. 

In der Frage der Zulaſſung eines Vertreters des 
e Handwerker in Polen“ als Sachberſtändigen für 
Handwerk zu den Wirtſchaftsverhandlungen mit dem Deutſchen 
Reich nahm der Handelsminiſter einen ablehnenden Standpunkt 
ein. Er begründete ſeine Abneigung damit, daß die Handwerks⸗ 
kammern, wo ſolche beſtänden, die praktiſchen Unterlagen einzu⸗ 
reichen hätten. Würde der Wunſch des deutſchen Handwerks Be⸗ 
rückſichtigung finden, ſo würden ſich gewiß viele andere Organiſa⸗ 
tionen melden, die gleichfalls einen Sachverſtändigen beſtellen 
wollten. Das würde zu weit führen und ſicher nicht die ſchnelle 
Abwicklung der 5 fördern. Dem „Verbande deutſcher 
Handwerker in Polen“ wurde jedoch anheimgeſtellt, ſich direkt mit 
den zuſtändigen Handwerkskammern ins Benehmen zu ſetzen, oder, 


. keine Verſtändigung ige werden könnte, praktiſche 
wirlſchaftliche Vorſchläge direkt dem Miniſterium für Handel und 
Gewerbe einzureichen. — 1 
Am Schluß der Unterredung dankte der Miniſter der Dete⸗ 
gation des deutſchen Handwerks für die verſchiedentlichen An⸗ 
GGG 
in Ausſicht. 


doch habe ſich inzwiſchen eine eigene Induſtrie bildet, ſo 

er Boykott eigentlich ni Polen ſondern Deutſchland Abe 
Nach dem delsvertrage habe daher nur Deutichland 
einen Vorteil, wenn es ſeine Waren auf dem e 
über Polen nach Rußland und ſenden kann. 
Das Blatt meint, der Rapallovertrag habe Deutſchland keinen Nutzen 
ebracht, und daher verſuche es jetzt. den polniſchen Markt zu erobern 


eben Deutſchland habe dieſer Vertrag in erſter Linie Bedeutung für 
England. England müßte eigentlich, wenn es ſein Ziel erreichen 
wolle, den Verſailler Vertrag, das Oberſchleſien⸗Abkommen und den 
Rigaſchen Vertrag revidieren. Da es dies aber nicht wagen könne, 
verſuche es ſein Ziel auf anderem Wege zu erreichen. 


— ͤ̃̃ .w !.. ͤñ ¹—— Z 
Die Politik des Kownoer Litauens. 


Danzig, 1. 
Meldungen zufolge, die hier aus 


Internationalifierung d eine 


durchzuführen. N 
Deshalb für ſofortige Internationaliſierung 
erklärt, in dem Gedanken, daß die Neutraliſierung dieſes Stromes 
dazu beitragen wird, das Wirtſchaftsleben des Kownoet Li⸗ 
tauens zu heben und ſogar dazu, das Gebiet von Kowno⸗Litauen 
mit dem Memler Gebiet zu vereinigen. Das gegneriſche Lager, zu 
dem der gegenwärtige Kriegsminiſter und der Innenmin gehören, 
und deſſen Hauptinſpirator der frühere Minifterpräfident Walde⸗ 
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hatten. 
daß Litauen 


Waldemaras iſt der Meinung, daß Litauen auf dieſe Weiſe inneren 
Reibungen aus dem Wege geht. 8 
— — 


1 


parteiiſchen Vereinigung zur Förderung des Staatsgedankens 


Für die deutſche Minderheit 
in Polen. 


Genf, 3. Oktober. Der Völkerbundsrat genehmigte am 


über die Lage der deutſchen Minderheiten in 
Polen und forderte den anweſenden polniſchen Vertreter 
Askenazy auf, ihn mit möglichſter Beſchleunigung der 
polniſchen Regierung zur Kenntnis zu bringen. Es handelt. 
ſich dabei um die Klagen des Deutſchtumsbundes von Brom⸗ 
berg, durch den eine Gegendenkſchrift einer juriſtiſchen Kom⸗ 
miſſion von Vertretern Spaniens, Frankreichs und Englands 
unter Teilnahme des Leiters der juriſtiſchen Abteilung des 
Völkerbundsſekretariats, van Hamel, vorgelegt worden war 
Die juriſtiſche Kommiſſion, der drei Fragen unterbreitet 
worden waren, iſt der Meinung, daß 1. alle Anſiedler, 
die ihre Rentengutsverträge vor dem 11. November 1918 
abgeſchloſſen hatten, als vollberechtigte Eigentümer 
auf ihren Anſiedlungen bleiben müßten. 2. Die 
Umwandlung der Pachtverträge dieſer Rentengutsverträge nach 
dem 11. November 1918 braucht von Polen nicht anerkannt 
zu werden. Dagegen müßten dieſe Anſiedler ihren Beſitz jo 
lange behalten, bis ihre vor dem November 1918 abge⸗ 
ſchloſſenen Pachtverträge abgelaufen jeien. 3. Die 
juriſtiſche Kommiſſion betrachtet Polen als Rechtsnach⸗ 
folger Preußens mit allen Rechten und Pflichten, ſo daß 
auch das Wiederkaufsrecht an Polen übergeht, woraus allerdings 
keine Waffe gegen die Minderheiten werden 

. Was endlich den Artikel 4 des Minderheitsſchutzver⸗ 
trages über den Erwerb der polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit durch Geburt in einem polniſchen Gebiets⸗ 
teile ifft, wird von der Kollmiſſion im Sinne des 
Deutſchtumsbundes entſchieden. Der Bericht 
da Gamas fordert ſchleunigſte Zuſtellung an die polniſche 
Regierung, damit weitere Maßnahmen gegen die deutſchen 
Anfiedler unterbleiben. Der polniſche Delegierte As kenazy 
erklärte, daß er alle Motive und Konkluſionen der von der 
polniſchen Regierung eingereichten Denkſchriften aufrechterhalte 
und fich nur darauf beſchränken werde, den Bericht da Gamas 
der Regierung zu übermitteln. 


vor den Wahlen. 


Ein Sonderausſchuß des Oberſten Gerichtshofes 

für die der Wahlen in Warſchau ildet worden. Er hat 
fleisch Egge bungen über Wahlfragen = treffen. Der Ausschuß 
jetzt ſich aus Gerichtspräſidenten und Ri aller Gerichte zuſammen. 
Die wichtigſten Entſcheidungen des Oberſten Gerichtshofes in Wahl⸗ 
fragen werden in einem Sonderheft abgedruckt werden, wie es bei deny 

len im Jahre 1919 der Fall war. 

Die Krakauer Liſten. 

Ziite der Krakauer Nationaldemockraten befinden 
gende Namen: Kor fanty, Mianowski und 
Konopozynski. Die der Nationalen 
taatsunion für Krakau iſt noch feſtgelegt worden. Unter 
an werden Stabtpräfident rowicz, Dr. Konopka, der frühere 
ag Steczkowski und Henryk Skrzyaski genment. Von 
eiten Volkspartei kandidiert im Krakauer Bezirk Wiodzimierz 


Eine Sitzung des Staatsausſchuſſes 
fand am Montag mittag im Sejmgebäude ſtatt. 


iſt, für ungültig erklärt 
„ weil dieſelbe Partei ſchon die Lifte Nr. 14 
angemeldet habe, die in Kraft geblieben ſei. Dann beſchloß der Aus⸗ 
ſchuß. die Lifte 21, die der unabhängigen Sozialiften, 


Sonnabend e des braſilianiſchen Vertreters da Gama 


Tetmajer. 


für ungültig zu erklären. Die Ungültigkeitserklärung wurde mit 
Rückſicht darauf beſchloſſen, daß die Unterſchriſten auf der Lifte eine 
und dieſelbe Handfı 12 Deshalb iſt dieſe Lifte zurückgezogen 

„ Was die Lifte 13 (Stapihski⸗Gruppe) betrifft, fo 
beantragte der ächtigte der niſchen Volkspartei ⸗Piaſt 
daß die Stapiniski⸗Gruppe nicht den vollen Namen Polniſche Volks⸗ 


Die Minderheitenkaudidaten für Gnejen. 

Der Minderheitenblock für den Wahlkreis 35 (Gneſen) fol⸗ 
e Kandidatenliſte aufge tellt: N Eduard n 
endorff in Mielno, Anſiedler Johann Bremer in Nowawies 
(Kr. Wreſchen). Landwirt Oskar Tietz in Czerniejewo (Kr. Witkowo), 
Rittergutsbeſitzer % o Seifarth in Strzeſzki (Kr. Schroda), Fabril⸗ 
beſitzer Friedrich melin 5 Gneſen, Arbeiter Auguſt Handke 
in Przebedowo (Kr. Obornik), Bäckermeiſter Georg Jahns in Rogaſen 
(Kr. Obornik), Landwirt Julius Flauß in Jaſtrzebowo (Kr. Mogilno 


und Anſiedler Heinrich Sültemeyer in Dominowo (Kr. Schroda). 


Die Unabhängigen Sozialiſten 

als preußiſchen Teilgebiet folgende Kandidaten auf⸗ 
eſtellt: Gewerkſchaftsſekretär Matuſzewski⸗ Bromberg, Gewerk⸗ 
chaftsſekretär Ko walewski⸗Poſen, Mazur ⸗Graudenz, Ma ſz⸗ 
towski⸗Stargard, Barcikowski⸗ Bromberg und Dr. Kronen 
berg ⸗ Bromberg. 


Eine Bereinigung zur Hebung der volitiſchen Ethik. 
„Praeglad Wieczorny“ meldet, daß am Freitag in der Wo 
des Profeſſors Kalczycki die erſte Generalberſammlung de 


De 
Der 


7 tatt⸗ 
fand, die auf Grund des Statuts, das vom Innenminiſter beſtätig; 
„organiſiert wurde. Die Aufgabe des Klubs wird darin 
unter der polniſchen Bevölkerung über die Entwicke⸗ 
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—Voſener Tageblatt. - 


dem Wege gründlicher Forſchungen einzudringen, wie die Deutſchen, 
kein anderes Volk der Erde hat es fo verſtanden, ſich in fremdes 
Volkstum und fremde Kulturen einzuleben, wie die im Auslande 
lebenden Deutſchen, und leine andere Where Dei ſich durch 
das Beſte, was die ae rg Leiſtungen aller Völker zuwege 
brachten, ſo mitbeſtimmen n, wie die deutſche Philoſophie. Das 
braucht natürlich Herrn Kierski nicht zu hindern, mit dem Bruſtton 
der Überzeugung und möglichſt vielen Zitaten aus franzöſiſchen 
Schriftſtellern lange Aufſätze über die Unbelehrbarkeit und das 
ſyſtematiſche Barbarentum der Deutſchen zu ſchreiben. 


lung des Pflichtgefühls gegenüber dem Staate, 
über die Vertiefung des ſozialen Staatsgedankens 
und die Hebung der Ethik des öffentlichen Lebens 
zu ner ro — Eine ſolche Vereinigung dürfte ſehr am Platze ſein 
gegenüber der Praxis der Nationaldemokraten, die fortwährend 
die beſtehende Regierung auf Koſten des Staates als 
ſolchen bekämpfen und durch ihr Treiben überhaupt das An⸗ 
ſehen des polniſchen Staates herabſetzen. 

Der Miniſterrat nahm in ſeiner Montagsſitzung einen Ent⸗ 
wurf über Maßnahmen an, die den Staatsbehörden und »organen 
die Pflicht au erlegen, den örtlichen Statiſtiſchen Amtern die in 
ihrem Beſitz befindlichen Materialien für ſtatiſtiſche Zwecke zuzu⸗ EN; 
ſtellen. Ferner wurden folgende Anträge angenommen: 1. Antrag A t Wü | ! 
rape Gpanilieen über 5 A der Beſtimmungen des ung, er! 

iſchen Akziſegeſetzes, betreffend die Akziſepatente, auf das ganze : 3 : ; 

Gebiet der Republik; 2. Anktag bes Ainanzminifiere über Lebe. Tie t 
rung in der Neſteuerung von Schaumweinen; 3. Antrag des Land⸗ 60 arodowych Rzeczypospolitej Polskiej“ erhalten. 
wielihaftgmin: ters, betreffend die Staatskontrolle über Hengite Wir erinnern die deutſchen Wahlausſchüſſe daran, daß zugleich 
Nini en bon Zuchtſtuten; 4. Antrag des Leiters des mit der Anmeldung der Kandidaten auch die Benennung des Be 
kai 9 se 8 95 und Induſtrie über die iHeflagge | vollmächtigten erfolgen muß, und daß dieſer ſeinerſeits den Ans 
miniſters Aber 155 Futte der richte in der a SE nen 00 Die: BuigeiBHinn un: metzhen. Der, 
ehem, preukiichen Teilgebiet Wermi e „ne ’ Der 6, Oktober ift der äußerſte Termin zur Einreichung der 
5 ige Vermißte für tot zu erklären. Kandidatenliſſe. Es wird ſich empfehlen, die Listen mindeſtens 
Aus de Ih ſſch N einige Tage vorher einzureichen, damit eventuell auf Wunſch des 
r po n ſchen Preſſe. Wahlkommiſſars noch Veränderungen vorgenommen werden können, 

Mit den Ausländern in Polen beſchäftigt ſich ein Al Wahlausſchuß des Minderheitenblocks in der Republik Polen. 
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Schuldfrage. 

Berlin, 30, September. (Tel.⸗Un.) Der Reichskanzler Dr, 
m Wirth erklärte Vertretern ausländiſcher Zeitungen über bie 
Schuldfrage folgendes: In der letzten Zeit haben in Deutſchland 
een eee zur Frage der Schuld am Welt⸗ 
riege ſtattgefunden. Eine große Bewegung gebt durch 
alle Teile des Volkes, und immer wieder wird dagegen proteſtiert, 
bob e e nel 1 e 9 RE 1914 ae 
oll. Die deutf egierung kann ſich dieſer Bewegung gegenüber 
nicht gleichgültig verhalten und hat dies auch nie getan, wenn ſie 
auch aus politiſchen Gründen nicht immer ſo Kein ia durfte, wie 


dies temperamentvolle Kämpfer in der e forderten. 
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nachahmen. t vor, daß wir bereit find, Durchſchni n- und wir wiſſen auch, die Folgen dieſes Urteilsſpruchs, 
ſchen als Apoſtel und Propheten nehmen, und daß wir bei] der lediglich vom Ankläger gefällt wurde, unſer Volk in 
Gaftmählern und Emp ganz banale Erklärungen kritiklos] immer — Leiden ſtürzen. Aber außerdem delt es ſich um 
als Offenbarungen . Kritiſche Ausländer, die ſolche eine Angelegenheit von allgemeiner Bedeu t bie geſamte 
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enen. die 
wird, der Offent⸗ 
den der Wilhelmſtraße aus den 
ſtändiges Bild geben. i 
„qq ee 
bedung ben Wahrheit zu liefern, verfolgen wir natürlich mit ge⸗ 
771 Ale: it alle anderen Publikationen, die neue 
ufſchlüſſe über die große rage, von n, ent 
ten, durch fie ebenfalls bedeutſames Material zutage 
8 F Somjetregie kütrz 
veröffentlichte Altenmaterial, joe das in Bari. er 
Bine e su ne an m bei Fit 
Fer e ene üben Ma fe e im ene 
— 1 f . een rene bus. 3 
f r Gröffnung des Konkurſes beantragt. 
Magnus Wörland und feine Erben. i Marne; es fanden ſich ale parler, forgiam numerier 
Roman von Günther von Hohenſelz. — Blatt eins trug nur die Zahl, war aber ſonſt leer. 
(he. Fortfegung.) e f Der Richter ſuchte, dann griff er zur Klingel. Der Schreiber 
Der alte Herr Weller war in ei 1 5 trat ein. „Herr Wenzel haben Se aus 50 Akten e 
äche ſich A die Stn ahnen Stuhl gefunfen und chung herausgenommen p. — „Aus den Akten Görenjen ? 
auf. „Da scheint ja allerdings ei Amsgerichtsrat tand Nein.“ — „Aber da fehlt doch der Konkursantrag, den 
% Hat.“ —— „Uber Bitie, Gerz Ani 
— Hier in der Bei Herten die leeren 1 2 bei ſich?“ gerichtsrat, muß doch obenauf liegen.“ — „Nein, 115 Sie 
e eee Samen „Hier iſt der Wechfel|jersft nach. — Lächelnd im Bewußtſein jeiner Gewißheit trat 
lingelte 8880. Bibi ua Ipapi 2 Der Richter Wenzel heran und ſchlug auf; er nahm die erſte Seite, 
chemiter da?“ — „Ich Ne, g „lt er Herr ts⸗ blätterte weiter — „Herr Amtsgerichtsrat, die Nummer eins 
feinem Bimmer il“ der GH Ki ob der Herr Doktor in doch leer“ — Wenzel wurde wiltend. „Verzeihen 
. fag Chemi kam und wurde unter⸗ gen Amtsgerichts rat, ich begreife nicht, da muß mir einer einen 
oe wit In den see ch unterſuchen.“ Die Herren gingen Schabernack geſpielt haben, aber einen ſehr ſchlechten, er hat 
ſeſtzuſtellen, aber auch oriumsraum hinüber. „Es ift nichts den Brief herausgenommen und dafür biejes leere Blatt 
Tinten, Die fo voll gar nichts — „Gibt es chemiſche hineingeleg.“ — Muwilltürlich wurde der Richter einen Ton 
Die müßten opogh every M rg — „Ausgejchlofjen!|pfaffer, „Sehen Sie das Blatt einmal genau an! Wie ſah 
aber — — „ . pur hinterlaſſen.“ — „Ja, denn der Briefbogen aus, den Sörenien hatte?“ — „Genau 
. N vn ann Ihnen erſt morgen genauen Beſcheid ſo! Ich wunderte mich noch, daß er nicht einmal einen Geſchäfts⸗ 
Sac lade Oder Pe 1 51 — ae brieſbogen mit feiner Fuge Ee einfach kariertes Papier 
j 2 2 7 — 54 7 A — “4 
‚Se im m ti nit? Der Ni 0 qweifelte 15 aber n Hatte „Ein Stempel war anch nicht darauf? 
i in, een Tamm irren, aber. der Der Richter ging nervös auf und nieder. „Bitten Sie 
Be dec ib ra Ae bah be 1 doch einmal Hern Ds S el zu mir.“ Der Schieber 
| 1 99 a: ging, entſchloſſen, im Sekretariat einmal gründliche Nach⸗ 


alſo, meine Herren, auf morgen.“ Sie ſtanden draußen, : ; 
En i . 2 wen 1 Ze Se babe die zu Dei. Der Gerihtäceniler 12 0 ein. 100 
ſchöpfe ich wieder Mut. Kopf hoch!“ Die Herren ſchritten Auch * Dep exe noch einmal gang genau unierjucit Richte! 
Jaugſam dem Ratäfeller zu. 7 f 
a eee 5 den eine Feder oder ein Stift e müßten, 
Der Amtsgerichtsrat ging ärgerlich in ſeinem Zimmer auch nicht das geringfte Zeichen. Ich habe die verſchiedenſten 
auf und nieder. So eine Torheit! Sollten die Herren doch] Chemikalien angewendet. Wenn eine Geheimſchrift verſchwindet. 
3 in Ur Zimmern nachſchauen, nicht ihn und den] dann müſſen ſich troßdem irgendwelche chemiſche Subſtanzen 
˖ richtschem er mit ſolchen Phantaſien beläftigen. „Übrigens, ſeſtſtellen laſſen; meiſt gibt es auch eine Möglichkeit, die Schrift 
Sörenſen?“ Er wollte doch gleich die Akten noch einmal] wieder erſcheinen zu laſſen Hier aber iſt leeres Papier, nichts 
durchblättern. Wie ſtand denn die Sache? Er ſelbſt war] wie leeres Papier. Die Herren haben einfach die Papiere 
mit ſeinem Sohn verſchwunden, hatte aber vor ſeiner gi verbummelt, ein jeltiamer Fall der Triplizität der Ereigniſſe, 
jeimen Zusammenbruch jelbit dem Gericht mitgeteilt und die [über den wir zu wichtigeren Dingen Ubergehen können.“ 
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Der Richter Durchblätterte | 


eringſte Spur eines mechaniſchen Eindrucks, * 


N Bücher ſind für jeden, der ſich über die Schuldfrage 
unterrichten will, eine ſehr intereſſante Lektüre. 

Laſſen Sie mich nur auf einen Punkt in dem letztgenannten 
Werk hinweiſen! Das Buch enthält den vollſtändigen Telegramm: 
wechſel zwiſchen der ruſſiſchen Botſchaft in Paris und dem ruſſi 
ſchen Auswärtigen Amt in Petersburg während der ſogenannten 
„ſchwarzen Woche“ Ende Juli 1914. Hält man neben dieſe 
Sammlung von Depeſchen das offizielle ruſſiſche „Orangebuch 
das zu Kriegsanf aus dem gleichen Aktenmaterial zuſammen⸗ 
geſtellt wurde, um die Haltung Rußlands bei Kriegsausbruch zu 
rechtfertigen, jo erkennt man ſofort, daß im „Orangebuch“ vieles 
weagelafien und entſtellt wurde, um vor der Welt einen falſchen 
Eindruck zu erwecken. 1 

Sd enthält zum Beiſpiel eine Depeſche des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Paris vom 24. Juli 1914 in ihrer urſprünglicher 
Faſſung einen Satz, der in der offiziellen Ausgabe weggelaſſen 
wurde, obwohl oder beſſer: weil er auf die Rolle Deutſchlands 
ein günſtiges Licht wirft. Er lautet: „Deutſchland wünſchy 
heiß die Lokaliſierung des Konfliktes, da die 
Einmiſchung einer anderen Macht auf Grund 
der beſtehenden Verträge unberechenbare Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen mußte.“ Hier zeigt ſich alſo, daß man 
auf der Seite der Gegnex genau wußte, daß Deutſchland die 
Sntfellelung des Weltkriegs nicht wollte, ſondern danach ſtrebte, 
den Streit zwiſchen Oſterreich⸗Ungarn und Ser⸗ 
bien einzudämmen. 5 

Sehr charakteriſtiſch iſt ferner, daß die Vermittlungs ⸗ 
berfude, die Deutſchland während der kritiſchen Tage in 
paris unternahm, in der öffentlichen Ausgabe entſtellt, die 
Schritte des deutſchen. Botſchafters vom 28. und 29. Juli ſogar 
unterdrückt wurden, weil aus den Originaldepeſchen Iswolskys 
des bekannten ruſſiſchen Batſchafters in Paris, hervorgeht, daß 
dieſe Schritte an der ablehnenden Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſcheiterten. 

Auf der anderen Seite önnen wir jetzt an der Hand der 
unberfürgten Dokumente klar erkennen, daß Rußland vor 
vornherein ſegliche Vermittlung der Mächte ab 
lehnte. Denn am 27. Juli telegraphierte der ruſſiſche Außen⸗ 
miniſter Sſaſo pow nach Paris und London; „Wenn es 
ſich darum handelt, irgend einen mäßigenden Einfluß in Naters⸗ 
burg auszuüben, fo weiſen wir einen ſolchen von vornherein 
zurück, da wir von Anfang an einen Standpunkt 
eingenommen haben, an dem wir nichts ändern 
können, weil wir bereits allen annehmbaren Forderungen Sſter⸗ 
reich-Ungarns entgegenkommen. * N 

’ Sogleich läßt ſich beobachten, daß von franzöſiſcher 
Seite tatſächlich auch nicht der geringſte Verſuch ge⸗ 
macht wurde, auf Rußland im Sinne der Nachgiebigkeit einzu⸗ 


wirken. g N al 1 

. sky ſtell vielmehr an einer Stelle, die im „Orange buch 
gleichfalls angemerkt iſt, mit e e feſt, daß Paris jeder 
Gedanke an eine Einwirkung auf Petersburg fernliege, immer 
wieder gibt frrankreich den Ruſſen die Verſicherung unbe: 
grenzter Unterſtützung, So meldet zum Beiſpiel IJwolsky 
in einem Telegramm pom 29. Juli, daß der franzöſiſche Niniſter. 
präfident Viviani ſich ſofort nach ſeiner Rückkehr aus Rußland 
zu ihm in dieſem Sinne geäußert habe. Selbſt als die Nachricht 
von der allgemeinen Mobilmachung in Rußland einlief, wurde 
die bedingungsloſe Zuſage erneuert, denn in dieſem Augenblick 
meldet ein Telegramm dez ruſſiſchen Botſchafters; „Die fran ⸗ 
zöfiſche Regierung tft bereit, alle Bündnisp lich⸗ 
ten zu erfüllen.“ 

Sie ſehen aus dieſen wenigen Proben, daß auch das neue 
Aktenwerl bedeutende Beiträge zur weiteren Klä⸗ 
rung der Frage nach der Geſchichte des Kriegsausbruchs bringt. 
Es if ſicher eine lohnende Aufgabe für Me Forſcher unſerer ? 
ſich in den gebotenen Stoff zu vertiefen und alles ans Licht 

zu ziehen, er A wie in l N 
r die nidt gefundene Löſung de altigen I 
ae Widmet ſich die Wiſfenſchafk einer ſolchen Auf⸗ 
gabe, fo leiſtet fie, wie ſchon geſagt, der ganzen Menſchheit einen 
Dienst, indem ſte ilft au dem Kampf um die Wahrheit über 

das teaniihe Schickſal der Völker 1914. 
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die Konkursanzeige, die Sörenſen ſelbſt geſchrieben hat; jetzt 
iſt das Blatt leer, vollkommen leer.“ — „Sie wiſſen beſtimmt?“ 
— „Wenzel denkt, daß ihm jemand einen Schabernack geſpielt 
und die Anzeige geſtohlen hat. Iſt aber Unſinn! Die Anzeige 
u ſtehlen hat für keinen ln auf der Welt den ee 
Bert, und — freilich, der alte Wenzel iſt eine komiſche Perſon 
und wird öfter geuzt, aber daß ihm einer ein Blatt aus einem 
Aktenſtück wecnim, das noch dazu mir täglich in die Hände 
kommt —“ — „War denn der Bogen derſelbe?“ — „Genau, 
ſo.“ — „Wußte jemand von den verſchwundenen anderen 
Papieren?“ — „Haben wir doch ſelbſt exit ſoeben erjahren 
und ſeitdem iſt das Aktenbündel nicht mehr von meinem 
Schreibtiſch gekommen.“ — Wenzel kam wieder herein, er war 
ganz aufgelöſt. „Herr Amtsgerichtsrat, ich denke doch, es iſt 
ausgeſchloſſen —“ — „Gut, Wenzel, ich bin überzeugt.“ — 
Der Alte wunderte ſich, daß der Chef die Sache ſo leicht nahm, 
und Dr. Schölermann nahm das Papier. „Ich werde alles 
noch einmal ganz genau prüfen!“ (Fortſ, folgt.) 
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in der nötigen Weiſe bebauen könnten. Es ſprachen weiter Ver⸗ 
treter des Reichspwirtſchaftsminiſteriums, des Reichsarheitsminiſte⸗ 
ums, Vertreter der katholiſchen, epangeliſchen und altkatholiſchen 
Kirche, ferner Vertreter des badiſchen Oberrates der Iſraeliten, 
Vertreter aus Württemberg und Anhalt, Vertreter der Techniſchen 
Hochſchule und andere mehr. Der Vorſitzende Dr. Damaſchke⸗ 
Berlin verbreitete ſich ſodann in längeren Ausführungen über die 
Bodenreform in den letzten Jahren, 

Er führte u. a. aus: In Rußland wurde die Umwand⸗ 
lung der Zwangswirtſchaft durch eine Boden⸗ 
meptjteuer erklärt. Die Bolſchewiſten ſehen immer klarer ein, 
daß die Grundbedingungen jeder wir chef tliche r 
Erneuerung eine geſunde Bodenverteilung und 
ſoziale Bodenbeſteuerung iſt. Weiter führte der Redner 
Beiſpiele aus Paläſtina, Bulgarien, Dänemark, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Kurland an. Wie ſteht es, führte er weiter aus, 
nun bei uns in Deutſchland und was haben wir für Maß⸗ 
nahmen zu treffen? Es gilt, alle arbeitenden Stände, 
ſowohl Handarbeiter als Kopfarbeiter, zuſammenzuſchließen, damit 
ſie gemeinſam eine geſunde Bodenperteilung fordern. Nur dar 
durch könne die deprimierte Stimmung, die auf unſerem gequälten 
Vaterland laſtet, genommen werden. Wir müſſen dem Volk die 
Hoffnung auf ein Heim und damit auf moraliſche und wirtſchaft⸗ 
liche Geſundung geben. Bodenreform ſei aber nur ein Teil der 
wirtſchaftlichen Anderung, die wir vornehmen müſſen. Die Ge⸗ 
werkſchafts bewegungen und der Genoff g 
gedanke ſind Fortſetzungen und Ergänzungen eine ge 
Bodenreform. Aber; die Bodenreform 15 das erſte jeder Ande⸗ 
rung, ſowohl jeder wirtſchaftlichen wieder jeder foginlen. Wir 
müſſen erreichen, daß die Abgeordneten im Reich und in den Län⸗ 
dern trotz der Zurückhaltung der Parteien für dieſen Gedanken 
einſtehen. Am 14. September haben 21 Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete aller Parteien ſich verpflich⸗ 
tet, für das Bodengeſetz einauftehen Das Boden⸗ 
reformgeſetz verlangt, daß jede Gemeinde Boden borrats⸗ 
wirtſchaft treiben muß. Um es zu können, müſſen die Ge⸗ 
meinden ein wirkſames Ankaufs⸗ und Wiederkaufs⸗ 
recht haben. Auf die landwirtſchaftliche Siedlung rag® 
zu ſprechen kommend, hob der Redner hervor, daß die Land⸗ 
lieferungsverbände ein Mißgebilde ſeien, weil man nicht 
verlangen kann, daß der Großgrundbeſitz ſich ſelbſt 


enteignet Hier muß der Hebel in der Geſetzgebung angeſetzt 
werden. Ferner muß verlangt werden, daß der Landwirt nicht 


mehr fremdländiſche Landarbeiter anſtellen darf. 
Wenn er ſeinen Boden nicht mit Deutſchen beſtellen kann, ſoll er 
ihn an freie deutſche Bauern und Landarbeiter abtreten. Eine 
geſunde Heimſtätten⸗ und Siedlungsbewegung darf nicht allein 
in der Stadt getrieben werden, ſondern es muß auch auf dem 
Lande das gleiche getrieben werden, ſonſt würden die Land⸗ 
bewohner in die Stadt wandern. Das Steuerproblem be⸗ 
handelt der Referent auch kurz. Die Steuer iſt ein ſoziales Pro⸗ 
blem. Nicht die Arbeit darf beſteuert werden, ſondern der Beſitz 
an Bodenkräften, die nicht von Menſchen geſ. ſind. 
Darum verlangt der Bund deutſcher Bodenreformer die Steuer 
nachdem gemeinen Wert, die vor allem geſtaffelt werden 
muß nach der Güte des Bodens und der wirt tlichen Lage. 
Auch auf die Uberfremdung des deutſchen Bodens 
zu ſprechen. Wir haben in Wiesbaden 30 Prozent der Häuſer in 
Händen von Ausländern. Wir brauchen, um dieſes zu verhindern, 
ein Bodenſperrgeſetz wie es Baden und Sachſen hatten 
and wieder einführen werden. Die Bodenreform iſt eine Frage 
der Geſundung Deutſchlands. ie Heimſtätte wird 
Deutſchland moraliſch heben, indem wieder Ein familien ⸗ 
leben möglich wird. Der Artizel 155 der Reichsverfaſſung vers 
langt, daß der Boden geſchützt wird vor Mißbrauch, und allen zur 


erfügung ſtehen ſoll. Führen wir dieſen Artikel endlich durch, Die Red. 


ſo wird Deutſchland gefunden. Erkennen unfere Aßgeorbnelen 
das, ſo werden ſie dadurch die Republik am erſten befeſtigen. Der 
Menſch verlangt wieder mit dem Boden in direkte Verbindung zu 
temmen. Das iſt die Forderung der Zeit. f 


Deulſches Reich. 

n Unterbrechung der Seeverbindung Swinemünde — Billan. 
Die mehrwöchigen Verhandlungen mit den Reedereien, die die 
Verbindung nach Oſtpreußen über See Swinemünde 
Pillau bisher mit erheblichen Zuſchüſſen des Reiche 
und Preußens betrieben haben, ſind an der Höhe der von 
den Reedern geſtellten Porderungen vorläufig geſcheiter, jo daß 
nach Ablauf des jetzigen Vertrages von Ende September ab eine 
Unterbrechung des Verkehrs undermeidlich wurde. Man 
war zu größeren Opfern bereit, um den Seebienſt nach Oſt⸗ 
breußen aufrechtzuerhalten und hoffte, ihn gleichzeitig durch 
Anlaufen in Neufahrwaſſer auch Danzig nutzbar zu 
machen. Danzig ftellt hierfür einen Zuſchuß in Ausſicht. Leider 


eber konnte mit den Reedern über die Rücklage und die Verzinſung ſech 


des indeſtierten Kapitals keine Verſtändigung erzielt 

werden. Nach Auffaſſung aller beteiligten Zentralſtellen ge hen 

die Forderungen der Reedereien zu weit und belaſten das Reich 
und Preußen in einer nicht mehr erträglichen Höhe. 

Die Zuckerverſorgung. Der Unte raus i 
Landwirtſchaft und Ernährung 9 Br 
Reichswirtſchaftsrats beſchäftigte 
Sitzung mit der Zuckerwirtſchaft, Auf Grund des guten 

bis 


Ernteergebniſſes kann man annehmen, daß 30 81 onen 
Zentner uder erzeugt wer können, das ergibt rund 
28 Millionen Zentner Verbrauchszucker. Es ſtehen e nd 


m der Redner 


—PDocſener Tagebſaf. 


Noch keine Entſcheidung im Orient. 


Die Konferenz; von Mudania. 


In Mudanig am Marmarameer, nordweſtlich von Bruſſa, ſoll 
eine Konferenz ſtattfinden, in der über die Forderungen 
Kemals an England und Frankreich, die formal noch eine poli⸗ 
tiſche Einheit gegenüber der Regierung von Angora bilden, beraten 
werden ſoll. 

London, 3. Oktober. „Daily Mail“ meldet aus Konſtantinopel: 
Franklin Bouillon forderte die hohen alliierten . 
zu einer Konferenz auf zum Zweck der Rechenſchaftsabgabe über 
ſeine Beſprechung mit Kemal Paſcha ſowie zur Aufſtellung eines 

lanes für die Konferenz van Mudania. Das Programm 
ferenz umfaßt folgende Punkte: 

1. Feſtlegung der Grenze in Oſtthrazien; 

2. Entfernung der Griechen aus Thrazien; 

8. Einrichtung einer nationaltürkiſchen Verwaltung in Thragzien. 

Paris, 8, Oktober. Der Text der Note Kemal Paſchas an 
Poincars ſtellt 1 einen Beweis dar von dem Erfolg der 
Aktion Franklin ouillens. Kemal macht die Mitteilung, daß er 
Be fehl gab qur Ginitellung der Kriegsoperationen angeſichts des 
Vertrauens, das er zu den Zuſicherungen Fr. Bouillons habe, die 
dieſer im Einderſtäy en mit den Vertretern der alkier 

ht habe. Kemal fügt hinzu: Die Verſicherungen Fr. Bouillons 
entſpringen wirklichem Gerechtigkeitsgefühl, durch das die Vor⸗ 
ſchläge der Entente ſich auszeichnen, die eine Sicherung der Rechte 
Thraziens enthalten. Man möge ſedoch erwägen, daß die weitere 
Belaſſung Thraziens unter griechiſchen Behörden, ſei es auch nur 
noch einen Tag länger, eine Ge lle und Leiden für 
die dortige a | verurſache. Es iſt alſo unbedingt 
notwendig, ſofort die Evakuation der griechiſchen Behörden 
aus Thrazien zu stelligen, und die rebtmägigen Behörden 
der Regierung der Nationalverſammlung von Angora wieder⸗ 
herzuſtellen. 2 
London, 3. Oktober. Die Konferenz von Mudania findet ver⸗ 
mutlich heute (Dienstag) ſtatt und ſetzt ſich zuſammen aus dem 
türkiſchen Generaliſſimus Kemal Paſcha, dem Führer der 
engliſchen Truppen an den Dardanellen, General Harrington 
Jans de gängig deri beider Parteien. N rens ſoll, 
a e günſtig verläuft, eine zweite am ſelben Orte ‚au 
ber zoifden einem türkiſchen Vertreter, wahrſcheinli | 
Jemet, und den Generalen der Koalition in Sachen eines provi⸗ 
ſoriſchen Statuts für Thrazien verhandelt wird. Um einen Be⸗ 
weis thres guten Willens zu geben, haben ſich die Türken aus 
Erenköi im neutralen Strei (an den Dardanellen, zwiſchen 
der Einfahrt und Tſchanak) zurückgezogen. Dies hat weſentlich 
zur Beruhigung der engliſchen militäriſchen Stellen beigetragen. 
(Die wahre Sachlage iſt wohl die, daß die Türken ſich auf eine 
Drohung ringtons mit bewaffnetem Einſchreiten hin zurück⸗ 
gezogen en. Die Red.) 

Paris, 3. Oktober. Poincaré empfing geftern nacheinander 
den italieniſchen 5 Grafen Sforza und den engli⸗ 
——— DBotſchafter Lord Hardinge und . fie über die 

de Bafdas, bie e niwort auf die Role 
der Verbündeten der Nationa 
Angora in Ausſicht ftellt. zöſiſchen 
ſind bn e ſtellen eine iche 5 
der Situation feft. Man iſt der Anſicht, daß die Chancen für eine 
E Löſung des Konflikts bedeutend geſtiegen 
ind. 45 ſich dieſer Optimismus beftätigt, bleibt abgüwgr 


Die Abſichten der Sowjets. 
Wien, 8, Pfiober. „Neue Freie Preſſe meldet, daß dem. 
die Vorschläge der Sowietregierung annahm, die bereit ißt, das 
türkiſche Heer von der Schwarzmeerküſte Aliens nach Oſtthrazien 
binüberzuſetzen. Das Heer Kemals würde an der i 
zentriert iert und j i 
mit den Engländern nach Thrazien übergeſetzt 
Durchführung dieſer Abſicht würde eine ganz neue Lage ſchaffen, 
die England vor außerordentliche Schwierigkeiten ſtellen und be⸗ 
ſonders die Verteidigung Konſtantinopels ſehr erſchweren 
würde. Es iſt freilich kaum anzunehmen, daß Kemal fein Heer 
teilt und die in Kleinaſien errungenen Vorteile gegeniiber 
einem ebent. engliſchen oder einem erneuten griechiſchen Angriff 


aufs Spiel ſetzt. RN, 

Berlin, 1. Oktober. Nach dem „Berliner att“ Lit» 
winow am Freitag auf feiner Rückreiſe nach 15 Berlin 
eingstroffen. In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der 
„Voſſiſchen Zeitung“ erklärte Litwinod zu den HERE di 

en. Beziehungen, daß es Rußland hauptſächlich daran 
liege, daß es im Orient zu keinem Kriege kommt. Die Sowjet⸗ 


regierung — alle Federn angeſpannt, um die friedliche Löſung 
des Orientkonflikts zu beeinfluſſen. 


Zuerkennung ſeiner Intereſſen am Bosporus 
und in der Frage der Teilnahme an der Löſung der 
Orientfrage intervenieren. 3 Moskau, ar 


Sowjetrußland. 
Abkehr vom Kommunismus? 
Der xuſſtſche Außenhandelskommiſſar raſſin veröffentlicht in 


der von dem Sozialdemokraten Parvus herausgegebenen Zeitſchrift] in 


e neue Wirt⸗ 
Aus⸗ 


hindern, daß der Zucker in fo großem Maße anderen Verwen⸗ ü 

dungszwecken zugeführt wird, N mehr genügend Mund⸗ her 

uder, fr die Bevölkerung übrig bleibt. Die Regierung glaubt, 

eee eee. Er | 

in BA uderirtſchlft erke |Unterneomungen fei die neue Wincare der Page end 

zuſammengeſchloſſen, die die Buderherftellung über gonzelfton zr ane Sogn 7 

wachen und die Preisbildung für Zucker Ann Ener 

ſoll. Auch die ſehr wichtige Frage, wieviel Zucker den Induſtrien kommuniſtiſche Dogma abgelöſt. Der ganze Artikel Kraſſins zeugt 

zur Verarbeitung A Decken ſoll, wird durch dieſe Jucker⸗ von dan ee bau. e,, 

feel geregelt. Ein Verorbnungsenbourf der Menterung ar zu machen, daß das ruſſiſche Volk dem Kommunis⸗ 
e ie Zuckerfabriken, die den Vertrag nicht aus freien Süden eee ee 


Süßigkeiten, Obftlonjerven und Marmelade, Kunſthonig, Brannt- 
wein und anderen Getränken geliefert, besehen und verwendet 
* a und 


N ! 5 ‚Rus ein Dekret der ruſſi⸗ 
ird die Militärpflicht der Bürger der 
e r aktiven I 


Unterdrückung der ukrainiſchen Nationalbewegung. 
Lemberg, 2. Oktober. In der letzten Zeit haben die bolſchewl⸗ 


afijgen Behörden in ukesiniſchen Serſchobrunssergs 


durch 


den Weg 


von 
le ten, daß England die Freiheit der Meerengen als 


land werde jedoch in der lernen mü 


Fer aer Cd . e , erfolgt az 
Aae bn haben 


papier zumuten 
9000 ch 


kow und Angora herrſcht in dieſen Punkten volles Einver⸗ 
andnis ? 


Vordeaux, 2. Oktober. Das „Petit Journal“ meldet, daß 
Nachrichten über die Zuſammenziehung zahlreicher Sowjettruppen 
an der rumäniſchen Grenze eingelaufen ſind. Eine hervorragende 
Perſönlichkeit aus bolſchewiſtiſchen Kreiſen hat erklärt, daß Ruß⸗ 
land an keiner RE, teilnehmen wolle. Falls jedoch der 
türkiſch⸗engliſche Konflikt nicht auf friedlichem Wege erledigt wer⸗ 
ſeinem türkiſchen 
Bundesgenoſſen reichliche Hilfe zukommen zu laſſen, damit 
dieſer die von ihm verfolgten Ziele erreicht. 


den ſollte, werde Rußland gezwungen ſein, 


e Die Einigkeit in der engliſchen Meinung. 


„Daily Mail“ und „Daily News“ find nach Londoner 
Meldungen der Meinung, daß ein Zulaſſen der Veſetzung Thraziens 
e Türken eine Niederlage Englands bedeuten würde, die 
in der ganzen Welt bedeutſame Wirkungen auslöſen würde. Die 
Blätter nehmen allgemein eine wohlwollende Haltung gegenüber 
dem Regierungsprogramm ein und find der Meinung, daß ſich 
England den Forderungen der Türken in der Meerengenfrage un⸗ 
bedingt widerſezen müſſe. — Man ſieht, die engliſche Preſſe weiß 
zengu Beſcheid, welche Staatsnotwendigkeiten für das britiſche 

ltreich vorliegen. Die anfängliche Wendung in einem Teil 
der Blätter gegen Lloyd George und „ſeinen Krieg“ war nur ein 
Scheinmanspber, das die Entſchloſſenheit zur Durchführung 
der notwendigen engliſchen Politik verdecken ſollte. Zurzeit iſt ſich 
alſo der Miniſterpräſident, den England trotz aller Gegnerſchaft 
in manchen Kreiſen wohl nicht ſo leicht wird entbehren können, mit 
dem Kabinett und den rer. Blättern über den einzuſchlagen⸗ 

inig. Die ninions haben ihre Hilfsbereitſchaft er⸗ 

klärt und ſind bereit, im Falle weiterreichender Verwicklungen mit 
ihren Truppen, die für einen ſolchen Krieg in unkultiviertem Ge⸗ 
lände left flag Ke und ausgerüſtet ſind, einzugreifen. Einzig 
und allein die Arbeiterſchaft, die ziemlich pe eee finni 
iſt, int geom einen Krieg ſich noch zu ſperren. rmullich auch 
nur deshalb, weil dieſen hichten naturgemäß das Verſtändnis 
pr die Sachlage langſamer kommt als den politiſch aufgeklärter 
eiſen. n aber die Führer der Arbeiter, die ſich ſchon für 
den Krieg erklärt haben ſollen, ihren Leuten zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht haben, worum es geht, dann werden auch dieſe Klaſſer 
feinen Knüppel zwiſchen die Räderſpeichen des engliſchen Kriegs 
wagens ſtecken. Der Krieg verſchlingt zwar Geld und die bis⸗ 
herige Aktion Englands im Oſten hat das Land ſchon 20 Mil: 
lionen Franken gekoſtet. Und England hat ja ar 
feinen amerikaniſ Schulden ſchon genug abzuzahlen. Aber 
daran wird die britiſche Politik nicht ſcheitern, denn die Eng⸗ 
länder haben immer bewieſen, daß ſie kein „Krämervolk“ ſind, wie 
die Deutſchen der Vorkriegszeit in verhängnisvoller Täuſchung 


meinten. 

London, 2. Oktober. Nach hier eingelaufenen Meldungen hal 
die er im Orient inſofern eine kritiſche Wendung erfahren, als 
die glichbeit, den Konflikt auf friedlichem Wege beizulegen, 
ausgeſchloſſen erſcheint. „Daily Expreß“ meldet, daß die Kriegs⸗ 
Fase de Sehens ( 0 und daß ſich ſogar die 

N men n, 8 
der Arbeiterpartei für den Krieg erklärt haben follen, indem 
edingung sine qua non betrachte. Die allgemeine Lage wird 
immer beeiwidelter, da die Türken im Gebiete von Tſchanak fort 
während vorrücken. 
Die Lage an den Dardanellen. 

\, Rom, 2. Oktober. „Corriere della Sera, meldet aus Konſten- 
tnopel, immer neue engliſche Schiffe Truppen landen. Der 
i r des italieniſchen Blattes war in Tſchanak, das 


Be 
t kt der engliſchen Truppen 
Lee elt: Seeler . bis e 1 e 
wo fie auf türki el Zuſammenſtoß 
Miele und haben ſich re Die Dardanellen * 
das Amden anden in ler Naht ben den Mefleftoren ber 
mar Kriegsschiffe beleuchtet. Die 
um 


Gefahr eines n⸗ 

ſei ben F e eee und * 

Nn affenfti an or ag ab ⸗ 
1 ben, bis Gri >) ien räumt. Nach ber 

Ne 2 be en 0 5 6e della Sera“ haben die 
i n i iviſionen. 

— 21 Oftober, Petit Pariſien“ meldet die ek 
egierung nach Paris eine Note ace babe, in der 
m endung bon militäriſchen Ver tär kungen nach 

den fühliegen Teile des Marmarameeres vorſchlägt. 


55 — rer: Revolutionskomitee erhielt eine Antwort von 

izelos, er teil j 

va Vaterlandes, daß er aber keinen Anteil ha 
künftigen Regierungspolitik. 


deck 
find d 


: rache und went 

ein Brtefumfchlag mit Freimarke beiliegt.) 8 
„ in B. Wenn Sie eine briefliche Beantwortung Ihrer 
a wollen, hätten Sie ſchon mindeſtens einen 
Briefumſchlag mit Freimarke beilegen müſſen, da Sie uns doch un⸗ 
möglich auch noch die Unkoſten für Porto, Umſchlag und Schreib: 
können. Im übrigen 20000 M. polniſch und 

Eine Mutter. Die uns zugeſandten Gedichte beweiſen einige 
Geſchicklichkeit des Berfaſſers, in überlieferten Formen naheliegende 
Stimmungen ge Ariane zu bringen, find ober nicht als druckreife 
dichteriſche Lei . anzuſfehen, da ſie weder gedanklich Neues aus- 
drücken, noch durch die Form als ſtarkes eigenes Erlebnis wirken. 
Auch n die Verwendung der Sprache im Vers nicht allen not⸗ 
wendigen Anforderungen. 

G. M. 1340. Die in der Sonntagausgabe erteilte Auskunft 
enthält . einen Irrtum, als Kreuz als polniſche Grenz⸗ 
tation bezeichnet wurde. Kreuz iſt deutſch. Die polniſche Grenz⸗ 
tation heißt Dratzigmühle. R 


Danziger Kurſe vom 3. Oktober. 
5 Mittagskurſe: 

e polniſche Mark in Danzig 21 ¼ 

1 Dollar in Danzig gz 


i 
e 


88 


hauptbeteiligten Länder (England und 


— Voſener Tageblali. = 


Prival-Handelsſchule 


Am 1. Oktober entſchlief nach ſchwerem Leiden unſer lieber guter Vater, 
Großvater. Bruder und Onkel 


Herr. Werum Hugo Schmidl 


im 78. Lebensjahre. 
Boguslawki (Goſtyn), den 2. Oktober 1922. 9412 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. d. Mts., nachmittags vom 


— 


Trauerhauſe aus flatt. 


lehre, 


In der Nacht vom 1. zum 2. Oktober entſchlief mein lieber, hochverehrter Lehrherr, 


der früh. Güterdirektor und Domänenpächter, Herr 


Oeramtnanm Hugo Schmidt 


in hohem Alter von 77 Jahren in Bogustamki bei Goſtyn. 


Tieferſchüttert und in aufrichtiger herzlicher Trauer ſtehe ich an dem Sarge 
dieſes Mannes, der mir ſ. Zt. ein treuer Lehrer und bis an ſein Lebensende alegelt 
ein guter, väterlicher Freund geweſen iſt. 

Als langjähriger Direktor der Herrſchaft Wonſowo, hat der Verſtorbene ſich 
große Verdienſte um die Landwirtſchaft, insbeſondere um die Viehzucht der Provinz 
Poſen erworben. Ein langes, arbeltsreiches Leben, in Treue und glühender Liebe 
der Landwirtſchaft der Provinz gewidmet, liegt hinter ihm, ſchmerzliche Enttäuſchungen 
blieben ihm nicht erſpart und ſchwer hat er bis an ſein Lebensende um die Exiſtenz 
aufrecht und ehrlich gekämpft. 

Sein Andenken wird über das Grab hinaus in Dankbarkeit und Verehrung 
bei mir fortleben. 


Göreczki, den 2. Oktober 1922. 


P. Laſchke, Güterdirektor u. Nittergutspächter. 


(9415 


der große Erfol 
in der Auspreilung 


meiner Fabrikate liegt in dem feſt durch⸗ 
geführten Prinzip. 


Nur das allerbeſte iſt für 
den Landwirt gut genug. 


Allerbeite e Breildreſchmaſchinen 


unerreichte O 
ſtärkſte Bauart 


Sädfelmafchinen feichtefter Gang. 
Reinigungsmaſchinen u. Wind- 


(Hotel de France) 


a eine Stadtfilinle, me 


brikpreiſe! 
Verkauf N an Wiederverkäufer! 


„POL. 


(dawn. Cohn & Sieburth) T. z o. p. 


Telephon 38 Telegr.⸗Adr.: „POL“ 
gen für ene BEE“ — der bekannten Zintenfabrit 
„Herolda“. Verkauf zu Original⸗Fabrikpreiſen! 


Maſchinenſabril 8 und Eisengießerei 
K. Mielke, Chodziel, are 


Ju Herbſtpflanzung 
Zur Obflbüume, Iruchlſträucher, 
iergehölge und Erdbeerpflanzen. 
GärtmereiOborzyska Stare, p. Koseian. 


Verkaufe 2 Schimmelwallache, 


coupiert. 1,70 em groß, 8 u. 9 J. alt, bildſchönes 22 


9393] C. Jacobi, Trz . 


die Erfindung 


be 


BE 


von ſpinnbaren Faſern, Papier, insbefondere 
Karton), Bodenbelag, 
oebelen in München. Schellingſtr. 91. 


Eine muſterhafte 


9413 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 


Irilellpreſſ en 


für Kraft⸗ und Handbetrieb 


u. 8. 


150 000 Mk., komplett zu 


Rieh. Korbe, Suitlerei u. Gerberei, 5 


8 Wegen Auswanderung verkaufe en; 
fämtlich noch gut erhaltenen 


Möbel, Nähmaſchine, Zelöſchranl. 


Zerbe, Mühlenwerk, Aakvniemwice. 


und Koksgrus. Sägemehl uſw. 
München, Schellingfir. 91. Proſpekt — 


Zeitungs⸗Beſtellzettel |. Poſtabonnement. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bofener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1922 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 990.— monail. 
zuzüglich Zuſtellgebühr. 
Name 6 — — N 
an 


Offerten: „Holel Monopol“ 
Su uni. Lare 4 


Die Reset zepte 


—ç— einfachen Herſtellung von a aller Art, 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, 
Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebslehre, Wechſel⸗ und Scheck⸗ 
Nationalökonomie, 

Polniſch, Eſperanto uſw. 
Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wojciech 29, 
von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 

— Schulhaus im Zentrum der Stadt. — — — 


Zurückgekehrt! 
Dr. Georg Cohn. 


[418 


B. B. 
Zur Bequemlichkeit unſerer verehr. Kundſchaft 
errichteten wir in Pozuan, ul. Bodgörng 10 


welche wir reichlich mit unſeren Fabrikaten a an⸗ 
deren einſchlägigen 8 verſehen haben. 


Polska meehan. fabryka 
wyroböw papierowyeh 


Poznan, Grobla 14. — Tel. 3261 u. 3264. 
Oddziat W ange (Stadtfiliale): 3 10. 


— 000000000008 


verkaufen: betreffend einfacher ug direkt 
ef im Dauerbetriebe und ohne Chemikalzuſätze 


folierplaften uſw. 


Wirtſchaft 


von 50 Morgen, komplett, in der Nähe Poſens, von deut⸗ 
ſcher Hand nur an Liebhaber zu verkaufen. Gefl. Angebote 


owie Verfahren zur Her⸗ 
ſteklung von Briketis aus Rohtorf, Braunkohle. Kohlen⸗ 
liefert A. Roebelen, 


Pianinos 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 


unftwein, Kun . — Steinholgfußböden, 
Ries andere gm. See 1 A. Roebele 


4 


Spielplan des Großen Theaters. 


Dienstag, den 3. 10., abends 7 1, Uhr: „Tosca“, Oper 


von Puccini. 
Neue Kurſe. 18914 mittwoch, den 4. 10, abends 714 Uhr „Gavalleria 
Stenographie, ruſticana und Pajace“, Gaſtſpiel A. 


Wöycicka. 


Donnerstag: den 5. 10., abends 7¼ Uhr: 
Tragödie von Juljuſz Stowacki. 


set 6. 10., abends 7 Uhr: „Lakme“, von 
b 


Wirtſchaftsgeographie, Deuiſch, „Mazepa“, 


u ei 


Sonnabend, den 7. 10., abends 7/, Uhr: „Carmen“, 
Oper von Bizet (halbe Preiſe). 
den 8. 10., nachm. 3,15 Uhr: „Halka“, Oper 
von Moniuſzko (halbe Preise). Abds. 7½ Uhr: 
kme“, von Delibes. 
weertauf der Eintrittskarten dei Szrejbrowski, ulica 
Fredry 1. 


18409 Sonnfag, 


Wir suchen einige gebrauehte, gut erhaltene moderne, aueh reparaturbedürflige 


personen- u. Pastautos, sowie Motorräder | 


zu kaufen und erbitten Offerten mit ausführlicher Beschreibung, Baujahr, 
Fabrikat, P. S. usw. und Preisangabe. 9270 

Gleichzeitig suchen wir Verbindungen mit seriösen Fabri« 
kanten aller einschl. Artikel der Autobranche u. Raffinerien. 


Obersehlesisehe Automobilgesellschafi m. b. H., 


Hohenlohehütte bei Kattowitz. 
Tel.: Iattowitz 2094. Bank: Deutsche Bank, Lattowitz. ) 


9416 


Suche 


=. Verkrekungen 


erſtklaſſiger Firmen auf 
Dur Wilnner Gebiet. 2 


Diene mit erſtklaſſigen Referenzen. 
Offerten für „E“ in Annoncen- Expedition, u 
5. Jutan, Wilna, Deutſcheſtraße 4. — Tel. 222. 


— 1— 1 
Landwirtſchaften u 


Häuſer, a aue e 
zu Kauf und Tauſch gu 
Ich beſorge auch auf une 
in Deutſchland rn "0m 


2 


Martin —— 16. 


ele, 1 Jurſpime Wagen, allg, 


55 Kartoſſeldämpfer, al 
in Deulſchland l, 1 


paſſend auch für Fleiſcher und 1 Jweiſcharig. Iren, 
ſtehen durch uns ſtändig zum du verlaufen. wa 
Verkauf. „Agra“, Berlin, 


5. Bothe, Obrzucko, pow. Szamotuly. 


Fand⸗ Tfugpbeng 
wirt haft Legitimation BR Tag 


mit einer ſehr guten Wind» 
mühle, im guten Kundenkreis 
gelegen. Grundſtück 40 Mrg., 

mit reichlichem toten u. leb. 
Inv. u. voller Ernte zu ver⸗ 


tr an N. Wohnugs⸗Einricht. 


Sw. Marein 37. "St Seen ing 2,9401 
an die Geſchäftsſt. d erb 
se mat era en 


— — . —Ü——ͤ ——Q—2 


—— Bon u. Baballat 

owe, Poſt u. Bahnſta ; ER 

Ehrosnica. 1 Stellenangebote — ER 
Laden. 


18823 Dr mul an belebter Straße, jofort zu 

Nach Deulſchland ſucht: 
Deputatfam. mit Hofgänger, 
Schäfer. Stellmacher uſw. 
Paulschneider, Stellen ver⸗ 
mittler. Boznan, Sw. Mar- 
ein 48. Nüsporto erb. (9373 


mieten geſucht. Zahle monatl. 
3050 Tauſend M. Miete. 
Angeb. u. R. 9407 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


| Sreihreier 
1 Setreidemäher, 
1 Brillmaidjine, 


e,, Sau alias, 1 
1 Btilſchke, Air ſugen einen lichten h hat 


1 Brite, | EEE 


Henrich Alea, glei 
Danziger Siemens⸗Geſellſchaft m. h. H., 


bei Pudewitz, Poſen - Oſt 
Poznan, ul. Fredcy 12. 19419 


2 gebt. 9 

UU E l. . 2 

eee ünverheirat. Beamter, 
zum 1. Januar 1923 mit mindeſtens 6 jährig. Praxis 


National⸗Negiſtrierkaſſe 
Zane Seuanite und embichuunacn Meder 


zu verkauf. 
zu ie er en Karna, Poſt Ehobienice. 9390 


löste 


mit mindeſtens 2—3 jähriger Praxis, energiſch u. zuverläſſig, 
beider Landesſprachen mächtig, zum baldigen Antritt geſucht 
Bewerbungen nebſt Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
find einzuſenden an die Guls verwaltung Naſole bei 
Bralin, Arois Kcpno. (9114 


Bappe 
A. 
(4027 


ee 
Sonnenbrand, gelbe 
Fiede, aeg unter 


Axela-Cr&me 
½% Doſe 750 M., ½ Doſe 
1500 M. Axela-Seife, 
1 Stck. 500 M. J. Gade: 
buſch, Poznan, Nowa / 


(4026 


Juverläſſige 


Zeitungs⸗ 
austräger 


für Stadtteil 
Nba 


Noberman 


Rüde, 2 Jahre alt, ſehr 
1 — ſcharf. wachſam, 
enrein, ſehr angenehm 


im Hauſe, zu verkaufen. 


Hutsverwaltung Kruſzwicg 


Pow. Strzelno. 
Gebrauchtes ledernes 


Hunde⸗ Halsband 


Schuh⸗ für kleinen Hund zu kaufen 

ſowie] ef s. sus Bean 

1. 2 ſto⸗ 
Iſtene d. Bl. etzeien. 


er er BE in 1 


zei 


Evgl. Lehrer, 
5 0 10 Ak ſpr. u. schreibt 
ſtellt ſofort ein poln. 

„ Sucht Landſtelle, am 

Poſener Buchdruckerei liebſten Anſiedlungsſchule. O Sn. 
und Verlagsanſtalt T. A. u. S. J. 9389 a. d. Ger 

ulica Zwierzyniecka 6. I ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Brennerei⸗Verwalter 
mit ſehr guten Seugnifien empfehlen [9408 
Kube & a ewiez, Wi 
Pozman, sw. Wejcieeh 27. 


(402 
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dungen zu dem Kurſus vorliegen, iſt es notwendig. d 


Rei 
merden, ich uber 


Mittwoch, 4. Oktober 1922. 


Deutſche Wähler! 


überzeugt Euch, ob Ihr in den Wählerliſten ſteht. 
Die Liſten liegen vom 15. September bis 


einſchl. 5. Oktober in der Zeit von 12 uhr 
mittags bis 6 Uhr abends an folgenden Stellen 


zur öſſentlichen Einſichtnahme aus: er 

für Schrodka (Altſtadt rechts der Warthe) in der 
Schule in der ul. Bydgoska (fr. Bromberger Str.), für die 
Altſtadt am linken Wartheufer, für die Wahlbezirke 22 
bis 37 im neuen Rathaus, I. Stock, Zimmer 15, und für die 
Wahlbezirke 7—21 in der Schule in der ul. Wroclawska 
(fr. Breslauerſtr.) 16, für Wilda im Schulgebäude, Görna 
Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) 14/16, für St. Lazarus in 
der Schule in der ul. Berwinskiego (fr. Baarthſtraße), für 
Jerſitz in der Schule in der ul. Stowackiego (fr. Karlſtr.). 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 
Waly Leſzezynskiego 2. Fernruf 4174. 


FTolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen, den 3. Oktober. 


* Worte zur Altershilfe. 

Jeder, der ſich zu ſeinem deutſchen Volkstum 
bekennt, iſt die Sorge für darbende Stammes⸗ 
genoſſen gern erwieſener Liebes dienſt. a 

Naumann, Suchorecz. 


Deutſche Altershilfe. 


Zum Beſten der notleidenden Alten ſind bis jetzt bei den ver⸗ 


ſchiedenen Sammelſtellen 1764 250 Mark eingegangen. Außerdem 
find von verſchiedenen Seiten vom Lande größere Mengen 


Lebensmittel teils ſchon geſandt, teils angemeldet worden. 
Gerade dieſe Art des Gebens iſt ungemein wertvoll und hilft in 
der beſten Weiſe die große Not lindern. Allen freundlichen Gebern, 
die ein Herz für die Alten haben und ihre Pflicht, ihnen zu helfen, 
nicht vergeſſen haben, ſei auch an dieſer Stelle im Namen der 
Nyotleidenden und Hungernden herzlichſt gedankt. Die Sam m⸗ 
lung kann aber noch lange nicht abgeſchloſſen 
werden, denn das Wohlfahrtsamt braucht, beſonders für die 
Boeſchaffung von Heigmaterial, ſehr beträchtliche Sum⸗ 
men. Es ſei noch einmal darauf hingewieſen, daß Geldſpen⸗ 
den von allen deutſchen Banken und von den Sam⸗ 
melſtellen der Zeitungen entgegengenommen werden. 
Die freundlichen Spender von Lebensmitteln wollen ſich zunächſt 
an das Deutſche Wohlfahrtsamt Poſen, Aleje Chopina 3a (fr. 
Kirchbachallee) wenden, das ſie dann baldigft benachrichtigen wird, 
wohin ſie ihre Gaben ſenden ſollen. Hoffentlich wird das End⸗ 
ergebnis der Sammlung das Deutſche Woͤhlfahrtsamt in den 
Staud ſetzen, allen unſeren Alten, Arbeitsunſähigen und Nenten- 
empfängern dDuchädreifend zu helfen. Jeder, der es 
kann, trage dazu bei! \ 


Ein neuer Gemeindehelferinnen⸗Lehrgang. 

Der Landesverband der evangeliſchen Frauenhilſen plant auch in 
dieſem Jahre die Einrichtung eines Gemeindehelferinnen⸗Lehrganges, 
der Anfang November beginnen ſoll, Da bereits berge 
junge 
Mädchen, die dafür Intereſſe und Verſtändnis haben, ſich umgehend 


Zu Hans Vaihingers 70. Geburtstag. 


Von Theydor Kappſtein. 5 

„Wir begreifen die Welt nicht, indem wir über ihre Rätſel 
nachdenken, ſondern indem wir an ihr arbeiten.“ Erlebiis und 
Anſchauung höher als alle menſchliche Vernunft, während uns 
ſonſt der unlbsbare Widerſpruch ſtändig äfft zwiſchen der Be⸗ 
wegungswelt und der Bewußtſeinswelt: Dies Bekenntnis legt, ein 
Mann auf der Höhe ſeines Lebens vor uns ab, der ſich ein Halb⸗ 
jahrhunderk ſelbſtändig und fruchtbar um die Erkenntnis deſſen 
bemüht hat, was die Welt im Innerſten zuſammenhält: Hans 
Vaihinger, der Schöpfer der ſogenannten Als Op- Philo 
ſophie, die weder frivoler, zweideutiger Jeſuitismus iſt, noch 
bodenloſer eindeutiger Skeptizismus. Sie iſt eine Feſtſtellung von 
Tatſachen, und ſie führt zu einem ſogenannten poſitibiſtiſchen 
Idealismus. 0 : \ i 

Welche Tatſachen? Welche Idee? 9 8 

In der philoſophiſchen Erkenntnis gibt es letztlich Empfindungs⸗ 
inhalt; er ſtellt ſich dar als eine Reihe von Empfindungen, Ge⸗ 
fühlen und Strebungen beziehungsweiſe Handlungen. Die Natur⸗ 
wiſſenſchaft leitet alles auf den anderen Wirklichkeitsbegriff der 
Maſſen, deren kleinſten Teile und deren Bewegungen zurück. Der 
Verſtand vermag deſe beiden Kreiſe der Wirklichkeit nicht in ein 
vernunftgemäßes Verhältnis zueinander zu ſetzen, während in 
der Anſchauung und im Erleben, dieſe doppelteilige Wirklichkeit 
eine harmoniſche Einheit bildet. i RENT; 

Die wahrſcheinlich beteits in den elementarſten Vorgängen 
vorhandenen naturhaften Strebungen ergeben in den -orgahfiegen 
Weſen Triebe. Schon bei den höheren Tieren, vollends bei den 
aus den Tieren aufſteigenden Menſchen entwickelt ſich daraus 
Wollen und Handeln, das ſich in Bewegungen äußert und durch 
oder durch die Empfindungen, die durch Reize ausgelöſt 
Dem Willen zum Leben und zum Herrſchen 
dient als Mittel das Denken: unſere Vorſtellungen, Urteile, Schlüſſe. 
Somit iſt das Denken urſprünglich nur ein Mittel im Kampf ums 
Daſein, inſofern nur eine „biologiſche Funktion“. 

Geſetz der überwucherung des Mittels über den Zweck; dann 
machen ſich ſolche für Erreichung ihres Zweckes zu ſtark ausge⸗ 
bildete Mittel ſelbſtändig und treten als Selbſtzweck auf. Dieſe 
Überwucherung hat das Denken erlebt; es entfernte ſich im Zeiten⸗ 
lauf immer entſchiedener von jeinem. urſprünglich poetiſchen Zweck, 


1 


bis es als theoretiſches Denken um ſeiner felbft willen geübt ward. 


Dieſes anſcheinend unabhängige Denken ſtellt ſich Aufgaben, die 
dem menſchlichen, die jedem Denken überhaupt unmöglich find: es 
fragt zum Beiſpiel nach dem Urſprung. und dem Sinne der Welt. 
Ober es will das Verhältnis von Seeliſchem und Materiellem (von 
Empfindung und Bewegung) erkennen. Solche „ausſichtsloſen und 
einſichtsloſen Fragen ſoll man ſtatt nach vorwärts nur nach rück⸗ 
wärts auflöſen, indem man zeigt, wie die „übergriffe“ entſtehen. 
In der philoſophiſchen Fachſprache bezeichnet man dieſen Standort 
als „Antirationalismus] (Gegenſatz zum allmächtigen Intellekt) 
oder als „Irrationalismüs“ (die Vernunft als Bedingt), Alle Denk⸗ 
vorgänge und Denkgebilde ſind mithin von vornherein tert bio⸗ 
logiſche Erſcheinungen ſtatt Erzeugniſſe der urſprünglich theoreti⸗ 
ſchen Vernunft. Ks: 

Es gibt ziele bewußt falſche Denkvorgänge und Dent- 
gebilde; ſie widerſprechen der Wirklichkeit oder find gar in ſich 


ſelber widerſpruchsvoll. Sie werden abſichtlich ſo gemacht, daß! 
‘ De 0 I a F 
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vergeblich auf ſeine Rückkehr warten. 


Es gibt ein] ahnte 


Dofener Tageblalt. 


Beilage zu Nr. 224. 


ſtrengſte befolgt werden müſſen. Für einzelne Ortſchaften ſowie 
in Ausnahmefällen können die Wojewoden und Regierungs⸗ 
kommiſſare dieſes Verbot auch auf einen längeren Zeit⸗ 
raum ausdehnen. ; 

# Pie pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft im Ortsverbande 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen Poſen tritt erſtmalig am Sonntag, 
dem 8. d. Mts., vormittags 10% Uhr im Kaffee Briſtol zu 
einer Sitzung zuſammen. Zweck dieſer Veranſtaltungen iſt die beruf⸗ 
liche Vervollkommnung und Durchbildung von deutſchen Hilfslehr⸗ 
kräften. Dieſe werden, ſoweit fie in der näheren oder weiteren 
Umgebung der Stadt Poſen wohnen, dringend eingeladen, ſich an 
den Vorbeſprechungen am nächſten Sonntag zu beteiligen. Mel⸗ 
dungen werden an Ort und Stelle entgegengenommen oder ſind zu 
(ür be ER O. Nitſche, Poſen, ul. Sniadeckich 5 
(fr. Herderſtr.). ; 

Größere Veranſtaltungen des Ausſchuſſes zur Pflege 
deutſchen Geiſteslebens im Monat Oktober. Der Monat Oktober 
wird eine Reihe größerer Veranſtaltungen bringen, die das allge⸗ 
meine Intereſſe des deutſchen Publikums gewinnen bit — 
Am 5. Oktober, abends 7 Uhr, wird Herr Univerſitätsprofeſſor Dr 
C. Borchling⸗ Hamburg (früher Profeſſor an der 
Akademie) einen Vortrag über die niederdeutſche Bewe⸗ 
gung und die neuere niederdeutſche Literatur im 
Saal des Vereins junger Kaufleute (altes Stadttheater, Eingang 
Theaterſtraße) halten. Eintrittskarten zu 250 M. find in der 
Deutſchen Bücherei, ul. Zwierzyniecka 1, und an der Abendkaſfe 
zu haben. hülerkarten zu 75 M. find nur an der Abendkaſſe 
vorhanden. — Am 18. Oktober wird der bekannte und beliebte 


auf ihrem Pfarramt oder bei dem Landesverband der evangeliſchen 
Frauenhilfen Poznan, Aleje Marcinkowskiego 26 II (fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße), melden. Die Bedingungen werden ihnen dann ſofort zugeſandt 
werden. Die Teilnahme an einem ſolchen Kurſus iſt in der Gegen⸗ 
wart beſonders notwendig darum, weil unſere Popp e Gemein⸗ 
den Hilfskräfte zur Unterſtützung des Pfarrers in Ser Gemeindearbeit 
und zur Hilfe in der Krankenpflege brauchen. 


Ein toller Gaunerſtreich. 

Seit der „Hauptmann von Köpenick“ vor länger als einem 
Jahrzehnt durch ſeinen tollen Streich die Lachmuskeln der ganzen 
Welt in Bewegung ſetzte, iſt in das Gaunertum eine gewiſſe 
Großzügigkeit gekommen, ganz beſonders ſeit dem Ende des Welt⸗ 
krieges, wo infolge der ſtarken Konkurrenz es dem Spitzbuben⸗ 
tum immer ſchwerer gemacht wird, ſich „ehrlich“ durch die Welt 
zu ſchlagen. Ein derartiger Gaunerſtreich, der zwar für deſſen 
Opfer höchſt unangenehm iſt, aber eines gewiſſen humoriſtiſchen 
Anſtrichs nicht entbehrt, hat ſich geſtern in den Mauern der Stadt 
Poſen abgeſpielt. 8 - 

In der vergangenen Woche erhielt der Beſitzer des Palaſt⸗ 
theaters Mittelſtädt eine durch die Poſt zugeſtellte gerichtliche 
Vorladung vor das hieſige Landgericht nach dem Zimmer 43 zu 
ſeiner geſtrigen Vernehmung um 10% Uhr vormittags. Der 
Empfänger leiſtete dieſer Aufforderung, da die Vorladung völlig 
echt zu ſein ſchien, ohne Bedenken Folge. Als er im Gebäude des 
Landgerichts erſchien, näherte ſich ihm ein Herr und fragte ihn, 
wohin er eigentlich wolle. Als der Gefragte den Zweck feiner 
Anweſenheit angegeben hatte, bat ihn der freundliche Herr um die 
Aushändigung der Vorladung mit der Begründung, er werde di 
weitere Sache veranlaſſen. Er ging, ließ aber Herrn Mittelſtädt 
Inzwiſchen erſchienen in der 
Wohnung des Kinobeſitzers im Hauſe Sw. Marcin 65 (fr. St. Mar⸗ 
tinſtraße) zwei angebliche Kriminalbeamte, erklärten der mit dem 
Dienſtmädchen allein in der Wohnung anweſenden Frau Mittel- 
ſtädt, daß ihr Ehemann unter ſchwerem Verdacht verhaftet worden 
ſei. Er könne aber gegen eine Kaution von fünf Millionen Mark 
wieder auf freien Fuß geſetzt werden. Wenn ſie dieſe Kaution 
nicht zahle, werde auch ſie von ihnen in Haft genommen werden. 
Die zum Tode erſchrockene Frau wußte nicht, wie ſie ſich den 
„Kriminalbeamten“ gegenüber verhalten ſollte. Dieſe ſchafften 
jedoch ſelbſt ſofort Rat. Sie gingen an den Schreibtiſch, nahmen 
daraus 3 Millionen Mark in polniſchem Gelde und 2000 M. deut⸗ 
ſches Geld, ferner zwei Bankbücher von der Bank Ziemian und 
von der Danziger Privataktienbank. Sodann begaben ſie ſich in 
das Nebenzimmer, öffneten hier einen Schrank, entnahmen dieſem 
eine ſilberne Damenhandtaſche, einen goldenen M. W. gezeich⸗ 
neten Trauring, für 20000 M. polniſche Kriegsanleihe mit Talons 
und 3 Aktien der Bank Przemyslowesw. Darauf erklärten ſie der 
Frau Mittelſtädt, ſie könne, wenn ſie wolle, in der unten vor dem 
Hauſe haltenden Taxe zu ihrer Vernehmung nach dem Polizei⸗ 
präſidium fahren, ſagten ihr Lebewohl und verſchwanden. Selbſt⸗ 
redend ſteht die angebliche gerichtliche Vorladung des Ehemanns 
und die Ausplünderung der Wohnung, bei der den „Kriminal- 
beamten“ Geſamtwerte von 5 Millionen Mark in die Hände fielen, 
im innigſten Zuſammenhang. Die Schwindler ſind bisher unbe⸗ 
annt, ihre Verfolgung iſt um ſo ſchwieriger, als Frau Mittel⸗ 
ſtätt infolge des jähen Schrecks nicht in der Lage ſiſt, eine genauere 
Beſchreibung der beiden Gauner zu geben. nb. 


# Die Oeutſche Vereinigung im Sejm, Warſchau, bittet uns, 
folgendes zu veröffentlichen: „Sämtliche Geſuche an die Be⸗ 
hörden ſind mit einer Stempelmarke von 200 Mark 
zu verſehen, auch wenn fie durch die Deutſche Vereinigung im Sejm 
gehen. Etwaige Anlagen müſſen mit je 50 Mark verſtempelt werden. 
Geſchieht das nicht, ſo wird die Angelegenheit von den Behörden 
nicht erledigt, auch der Geſuchſteller davon nicht in Kenntnis geſetzt. 
Wir bitten, dieſe Beſtimmungen des Stempelſteuergeſetzes zu b 
und bei ng Anträgen an uns außer den Portokoſten auch den 
erforderlichen Betrag für die Stempel dem Antrage beizufügen.“ 

4 Zum Verbot des Alkoholverkaufs in der Wahlzeit. Der 
Miniſter des Innern verſandte an ſämtliche Ver ehörden 
ein Rundſchreiben, in dem er daran erinnert, daß die vriften 
betreffend Verbot des Verkaufs von Alkohol in der Zeit vom 
1. bis zum 5. November, ſowie vom 10. bis 12. November auf das 


Vorführung von Kulturfilmen ſtattfinden. Die ausgezeich⸗ 
neten Filme, die wiſſenſchaftliche Probleme in ein verſtãnd⸗ 
licher Form erläutern, dürften allgemeines Inter Das 
Programm ſieht u. a. Vorfũ n vor ü „Herztätigkeit und 
Blutumlauf, tieriſche 2 itſprung“, daneben kommen 
intereſſante en zur Darſte und auch der 
umor kommt zu ſeinem Recht in einer Bi ſerie von Affen 
n Borneo, beim Ringkampf, beim Waſchen uſw. Eintrittskarten 
zum Preiſe von 500, 300 und 250 M. find im in der 
Zigarrenhandlung von A. Gumnior (Ecke Viktoriaſtraße und St. 
Martinſtraße) zu haben. — Am Donnerstag, dem 26. Okto⸗ 
ber, wird Edith von Voigtländer, eine der beiten jünge⸗ 
ren Geigen vi nuen, im Evang. i abends 9 hr. 
ein Konzert geben. Das Programm wird außer der D⸗moll⸗ 
Sonate von Brahms ein Präludium und Fuge op. 117 Nr. 8 von 
Reger, die Romanze F-dar von Beethoven und die Zigeuner. 
weiſen von Saraſate bri Gintrittskarten zum Preiſe von 
1500, 1000, 500 und 300 M. en von nächſter Woche an zum 
Ve gelangen. Vorbeſtellungen nimmt die Deutſche Bücherei. R 
ul. Zwierzyniecka n 1, ſchon jetzt entgegen. h 

# Ein Familienabend im Evangeliſchen Verein junger Männer, 

au dem die * gan rg 3 5 werden (Gründun 
ner Männerabteilun et nicht morgen, ttwoch, ſondern 
am Sonntag, dem 8.9. Mts., abends 8 Uhr ſtatt. 

x Schwerer Unglücksfall durch Gasvergiftung. Im Haube 
ul. Mickiewicza 24 (fr. Hohenzollernſtr.) waren geſtern zwei Mon⸗ 
teure einer Warmwaſſerheizungszentrale (ul. Pocztowa 26 — fr, 
Friedrichſtr.) mit der Reinigung von Heizungsapparaten beſchäftigt 
In demſelben Raume war ein brennender Koksofen zum Trocknen 
der Wände Durch die ausſtrömenden Koksgaſe wurden 
die beiden Monteure betäubt und ſchließlich beftnnungslos aufge: 
funden. Die ſofort gerufene Feuerwehr bemühte ſich um beide 
Verunglückte; es gelang ihr jedoch mir, den einen wieder ins Leben 
zurückzurufen, fo daß er ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden 
konnte. Bei dem anderen erwieſen ſich die Wiederbelebung 
verſuche als vergeblich. 

Der große ruchsdiebſtahl bei der Firma Marchlewski 
u Plac Wolnogei 3 (fr. Wilhelmsplatz), über den wir bereits in 


durch dieſe künſtliche Abweichung das Denken Schwierigkeiten über⸗ in ä 
windet, auf Um⸗ und Schleichwegen das Denkziel 5 ſtürmenden ei ichte der Pefſi⸗ 
Solche künſtlichen Denkgebilde nennt man wiſſenſchaftliche Fiktionen; mismus, das Leben zu er ftählte ſeine fittliche Entogie. 
ihr Als O matter kennzeichnet fie als bewußte Einbil far ſich zu kämpfen und den anderen zu helfen, er ſchärfte zugleich 
So entſteht eine Als Ob⸗Welt (Welt des „Irrealen“, in Verſtändnis der Wirklichkeit. 1921 eb Vaihinger die 
Nichtwirklichen). Sie iſt ebenſo wichtig wie die Welt des jogenannt | ſchwerwiegenden Worte nieder: „Hätten 3 7 
gelernt, wäre 


t, beſonders als religiöſe Welt, ſchroff gegenſätzlich zu der 


des Werdens in unſerer Vorſtellung auf. „Das Wirkliche“ ift] Rouſſeau und Hegel von wäre. Auch 
unfer Empfindungsinhalt, der ſich mit größerer oder geringerer] Kants Lehre vom radikalen Böſen in der Denidennadur it eine 
Unwiderſtehlichkeit uns gewaltſam aufdrängt; wir können diefe | Wider iffer Richt des äußerſten 
Gegebenheiten für gewöhnlich nicht abweiſen. Auch unſer Körper] Man darf tmann und Nietzſche zu Schopenhauer geſellen. Das 
gehört dazu. Die Wiſſenſchaft erforſcht dieſe reiche Regelmäßigkeit heiße Blut ſän ſich mit den Jahren, jo er fene nicht 
in Nebeneinander und Abfolge. Durch unſeren „Körper“ können die ſchen „eine am Größenwahn Af ſpeztes 
.... .. œ .. 
üben. Die t zeigt uns äßiges und Un äßiges — e i en u 0 
nur weniges können wir ändern. galt man die Welt ir die und Mathematik. An Friedrich Albert Langes bleibend verdienſt⸗ 
. Einrichtung eines vollkommeneren höheren Geiſtes, licher Geſchichte des Materialisnrus mit ſeiner Bedeutung 
ſo muß dieſe „Fiktion“ ergänzt werden durch die andere Fiktion; e Vaihinger dauernd ſeine G Den e 
e e lee e e e e ee neee e ee 
rt. er itiviſti 10 ismus fra mi i m r N i wi er ilar an 2 
nach dem Sinn der Welt; der erhabene Sinn legt das Tobe in] tät Halle denen inarius und Ordinarius er den von 


„ als Extraordin 
ihm zu philoſophiſchem Wiſſen, Wollen und Wirken 


das Leben, und er ſucht es nicht darin u \ durchgehildeten 
Dieſe nur in Theſen ſkizzierte Weltanſchauung vertritt] Generationen bon Studenten das Gepräge ſeines Geiſtes veichtums 
Vaihinger. ner Charaktergröße ins Leben mitgab. 5 


und ſei öße im 
Wie ift der bedeutende Philoſoph geworden? Sens 5 gab und gibt die Zeitſchriften heraus: Kant. 


Als Sohn eines ſchwäbiſchen Pfarrhauſes bei Tübingen wuchs Annalen der Philoſophie; Die u. a., 1 
er in religiöſer Luft auf, durch ſeinen ausgezeichneten Lehrer] von den Kantianern und Neukantianern den anderen 2 
Sauer früh für kritiſche vergleichende Religionsgeſ weckt.] und „Anern“. Er er die Kantſti und die * 
Der Stuttgarter Gymnaſiaſt reifte zum naturbegeiſterten] ſchaft, die blühen. t 1922 72 es auch eine Gefell der 
tr Geſchichte der Menſchheit eigneten] Freunde hiloſophie des Als Ob über 


theiſten. Herders Ideen; 
an ge der Entwi lung als Grundzug ſeines Men n 
Weſens zu, ſo daß Darwins Lehre der Abſtammung des Menſchen 
vom Tiere ihm bereits geläufig war, als er 1869 zuerſt davon 
hörte. Platons Ideen bildeten das Gegengewicht, der Jüngling 
die zweite Welt hinter der Außenwelt der Abbilder, die 
ſpäter ſeine „Als Ob⸗Welt“ wurde. Der Dritte im Bunde war 
Schiller, deſſen Lehrer Vaihingers Ururgroßvater (Balthaſar Haug) 
geweſen war. Die Kaſſandraworte: „Nur der Irrtum iſt das 
Leben, und das Wiſſen iſt der Tod“ halfen ſeine Fiktionslehre 
unterbauen; ug erkannte er ſpäter in Schillers Gedanken vom 
Spieltrieb ſein Als Ob als den Kern des äſthetiſchen Tun und 
Schauens. Vaihinger, der Theologe werden ſollte, wurde im be⸗ 
rühmten Tübinger „Stift“ hoffnungsvolles Mitglied und ſtudierte 
neben der Univerſität mit Eifer Kant, Hegel und Schleiermacher. 
Mit dem ihn ehrenden Preiſe der philoſophiſchen Fakultät für ſeine 
Abhandlung über die neueren Theorien des n leiſtete 
er ſich eine Reife nach der Schweiz und Oberitalſen. Und er a: . er 
wandte ſich ungeteilt der Phiſoſophie zu. Kant wurde ſein Be⸗ luft der reinen Geiſteszone (Idealismus). Wünſchen mag man 
freier, ohne ihn zu binden. Am meiſten, jo geſteht er uns in dem raſtlos unentwegten, jugendlichen Vorkämpfer mit der Fahne 
einem Rückblick, faßte ihn Kants Entdeckung von den Widerſprüchen K ſieghaften Formel, die den Rang eines Geſetzes behauptet, 
des Denkens innerhalb des Gebietes der Metaphyſik (übernatur), daß feinen Unterſuchungen einmal ein berufener Dichter oder ein 
Kants „Antinomien“. Neben die Begrenzung des Wiſſens auf die auserwählter Stilkünſtler beſchieden ſei, der dieſe Summe eines 
Erfaſſung trat die Vorherrſchaft der praktiſchen Vernunft bei Kant,] deutſchen Gelehrtenlebens in den edlen Rahmen einer ausgegliche⸗ 
die beide Vaihingers Eigengaug förderten. Dahinter traten ſelbſt nen ⸗Kunſtſchöpfung faßt, deſſen die Ideenſchätze von Hartmann, N 
Fichte, Schelling, Hegel zurück. Auf Schopenhauer ließ er ſich von Hegel und Kant noch immer harren, als Erlöſung für die Er⸗ 
Eduard von Hartmanns „Philoſophie des Unbewußten“ Be der löſer. Dem Mutigen unſer Heil! Dem Manne von 70 Jahren 
Peſſimismus ging ihm auf und blieb ihm treu. Durch feine. iort⸗ „Dank! Der Wahrheit unſer Herz! 5 

I 


N 


das 
son 


Doch feinen wiſſenſchaftlichen Namen ſchuf er ſich durch 
Rieſenwerk: „Die Philoſophie des Als Ob“, 40 und 
Druckſeiten, das mit ſeinen 40 Kapiteln, 28 Paragraphen und noch 
9 Abſchnitten in drei ! eilen ein ungeheures Material aus 
allen Wiſſensgebieten ausbreitet und ſeinen Gedanken häh und 
treu durchzuſetzen weiß, den wit uns eingangs vergegenwärtigt 
haben. Dies Lebenswerk erſchien 1911 und brachte es 1922 zur 
7. und 8. Auflage. Vaihinger macht Schule. Weit hin⸗ 
ausgreifend in feiner Bedeutung über jedweden philoſophiſchen 
Ismus, wäre er noch ſo eb gentalſche Leben oder noch ſo modern 
umſchwärmt, nimmt dieſe genialiſche Lebensarbeit eines unserer 
urſprünglichſten Denker die ihrer Führer von Zeitalter zu Zeit 
alter wartende Menſchheit an der Hand und läßt fie feſtes und 
ſichere Tritte tun auf dem Wege, der uns als Bürgern zweier 
Welten ſich eröffnet. In der erſchütternden Nüchternheit dieſer 
jedes Gebiet bis in den letzten Winkel ableuchtenden Feſtſtellungen 
(Poſitionismus) wirkt zugleich der erhebende Schwung in die Hoch⸗ 


| 


N 
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| Voſener Dagebtaa. Nasa ER TOR 
i ; i i ieſe än 7 0 ä ic ind (neues Pferd) unter Rittmei Mieczkowski 
teigen Ausgabe kurz berichteten, hat den Einbrechern eine dieſen Umſtänden ausgeſchloſſen. Welches Intereſſe hätten auch Falewicz) Nordwin . 3 
a lenen Mack, und zwar en Geddes, die in Frage Tomitenden Offigiere an dem Ade ihres Nameraden| und der vielnerfprediende far arenen werden gejateit, armen 
Nickel⸗ und ſilbernen Uhren, Armbändern, Serviettenringen, Trau⸗ gehabt? Die ln 82 8 125 n e erfolgten Bir, 17 80 Beeten be — * Walen . 8 — . 
eingen uſw. gebracht. Die wertvolleren Sachen waren im Geld⸗] Zögern und waren beſtimmt und klar. Verfehlungen “2a, 8 e eee e e 
cht; dies ben ſich die „Herren“ Spitz⸗ welcher Art ſind bei dem Truppenteil nicht vorgekommen. Alle ich aufzuholen und mit dem g e 
ee Er eier doc al. . Rechnung . enge 1 u e . Se d e e, che en nn — 5 3 
ihn zu öff folgreiche i 8 rierten 1 ferde wurden an die verſchiedenen Schwadron e ihr t en. 3. Nordwind. 4. . 
255 E e . 8 . bſtahl in der or Die Me ne 9 ekl. Fee 85 e 2 2. 5 ni peak Sieg: 150: 100, Platz. 
S PR Parlſt en eine 1 ſzewski ergab die Notwendigkeit r Vernehmung itere 100, 100. 8 
A meter Steff im Gbener Hin Ge den Wee f ui ase, weshalb die Verhandlung bis auf weiteres vertagt wurde. 5. Rennen (Guſtar Brezy⸗Rennen, Steeple⸗Chaſe er an 
e iche Apberat 18 90 18 im Gefamtiverte bor 320.000 | Die Angeklagten Frau Bilaſzeweka und ZJdzislaw Bila-jreiter, Diſtang 4800 Meter, Ehrenpreis def dene — 
Pd len r Apparat 1: 8 : ſzewski traten gleichfalls in ſehr beſtimmter Weiſe mit ihren Krakus, Kajus und FJatum im en e 75 nn 
. Berfaftung won Devifenfiebern. Der Handel mit aus. | dura, vor den end auf TECC 
ländiſchem Gelde ift bekanntlich unter Strafe geſtellt. Nichtsdeito-| Ein Mordprozeß vor dem Graudenzer Kriegsgericht. dahinter Kajus unter Rittmeister Ruſecki, der in der Muldı 
ſch f fo Kirk 
weniger unterhalten hier 8-10 Schieber einen recht flotten Handel * Grandenz, 1. Oktober. Am Donnerstag wurde im hieſigen | ordentlich Dampf aufgeſetzt hatte. Lalo ſiegt nach Kampf gegen 
beſonders mit deutſchem Gelde; fie halten fih in der Nähe der] Militärgefängnis ein Prozeß gegen die Marineſoldaten Tomafs Krakus um 4 Längen. eit 7 Min. 1 Sek. 1 egi 
„ Deutihen Paßſtelle auf, dringen ſogar bis in die Amtszimmer des[Romanowicg und „ ki verhandelt, die an⸗ 200: 100, Platz: — 110: 100, Krakus — 7 1 RR 1 
%%% 
ales 4 ene BIS RE Po en Au 777 ſchrift ele das Verhör des erften Angeklagten. Er gab, wie|leutnant Bylczynski als Sieger. Der Maſter machte beim waſſer⸗ 
Kriminalpolizei iſt dieſe menſchenfreundliche. Hills ereitſ un nicht wir einem Bericht der „Weichſel⸗Poſt“ entnehmen, in feinen Aus⸗ freien Graben einen unglücklichen Sturz, wodurch die ganze Kaval⸗ 
entgangen; ſie hat in den letzten Tagen mehrere Deviſenſchieber feſt⸗ 
nehmen können. Bei einem wurden 40000 Mark deutſches Geld habe 


en ein erſchütterndes Bild trauriger Familienverhältniſſe. „Ich] kade zum Stehen kam. Rittmeiſter etjakowicz, weit hinten. 
IR: ‚“ jo I, er, „aus Liebe 900 rde hatte meine Frau hätte dieſe Gelegenheit benutzen können, um mit den andern 
beſchlagnahmt. ſehr gern. Jedoch kam es ſchon im erſten Jahr unferer jungen] Fühlung zu nehmen. Er wartete jedoch ab, bis die Verkehrs. 
X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern drei Betrunkene und Ehe zu Streitigkeiten. Meine Frau wurde mir untreu. Ich er⸗ ſtockung vorüber war, um dann nach einem erſten vergeblichen 
zwei Dirnen. a fuhr, daß fie mit einem Geliebten verkehrt und ein Kind mit ihm Verſuch über den Graben zu ſetzen. Der Vorſprung des mit Aus⸗ 
— tte, worüber ich vor der Heirat nicht informiert worden war. nahme des Maſters 9 Pferde ſtarken Rudels war aber ſchon zu 
Bromberg, 2. Oktober. Zum leitenden Art der chirur⸗ Sites dies veranlaßte mich, von der Frau abzulaſſen und fie zu weit geworden. Sowie ſich die Reiterſchar von neuem in Bewe⸗ 
gichen Abteilung des hieſigen Diakoniſſenhauſes if anf haſſen. Als ich ſeinerzeit auf Urlaub war, erfuhr ich alles über gung geſetzt hatte, hielt ſich Lalka wie vordem wieder dicht an 
Stelle des abgewanderten Sanitätsrats Dr. Lampe der praktiſche fie. Trotzdem kam ich ruhig zu meinem Dienſt zurück. Einige den Maſter und lief in ſchönem Finiſh als erſte durchs gi 
Arzt Dr. Staemmler gewählt und beſtätigt worden, der ſchon Zeit darauf beabfichtigte ich, meine Frau zu mir zu beſtellen und|2. Globus unter Rittmeiſter Moſzezensk. 3. Georg unter 
eit längerer Zeit in der genannten Anſtalt tätig war. Er it ein ſſie zur Rede zu ſtellen. Da ich wußte, daß fie auf meine gewöhn- meiſter Dembinski. Der Totaliſator zahlte für Siegwetten auf 
Sohn des Geheimen Konfiſtorialrats Staemmler in Poſen, der vor liche Aufforderung nicht kommen würde, ich hatte nämlich ſchon Lalka das 7 fache aus; Platzwetten brachten: Auf Lalka 160 : 100 
einer längeren Reihe von Jahren als Pfarrer an der Chriſtus⸗einmal geſchrieben, teilte ich ihr mit, daß ich zum etatsmäßigen auf Globus 150 : 100, auf Georg 350: 100. Der Einſatz der Sieg. 
kirche in Bromberg amtierte. — Stadtpräfident Dr. Sli, geldwebel ernannt worden ſei und mich dadurch in beſſerer beku⸗ und Platzwetten auf Fatum (Pferd 7) wurde zurückerſtattet, de 
wing ti iſt eifrigſt bemüht, von der Regierung einen Kreditſniärer Lage befände, fo daß ich fie zu mir nehmen und unter⸗ En überhaupt nicht gelaufen war. Bei der großen Anzahl der 
von 100 Millionen Mark für die Stadt Bromberg zu er⸗ halten könnte. Endlich erhielt ich ein Telegramm, daß meine \ r 0 
Halten. Dieſe Summe ſoll zur Bekämpfung der Teue- u komme. Zweimal begab ich mich mit Sulecki auf den Bahn⸗ Das 1. Trabrennen, auf 1600 Meter (Ehrenpreis des Herrn 
rung verwendet werden. — Der Gaspreis für Beleuchtung hof, beim zweiten Male tr wir fie an. Es war Nacht. Nach] Friedman), gewann Tryski (Fahrer Olejnik) 6 Längen vor 
und Küchenzwecke ift von 130 auf 180 und für Motoren von 110 der Begrüßung trug ich ihre Pakete. Sulecki begab ſich aus Pil (Fahrer Wellenhofer). 3. Nebus. 4. Chochlik. Der Schimme 
auf 160 M. erhöhz worden — Der Magiſtrat hat feine Genehmie] Dienſtgründen in die Kaſerne. Wir gingen (meine Frau und ich)] (Pilki) hielt ſich zwar ſehr gut, konnte aber gegen Tryski nich 
gung zur Erhöhung der Preiſe für elektriſchen ſrazieren. Das Wetter war gut und milde. Der gen begann aufkommen  ( Cgarnecki ( i) war zur Geſellſchaft mit⸗ 
Strom von 180 M. auf 220 M. für eine Kilowattſtunde für] schen zu grauen. Ich ging mit der Frau an die Weichſel, wir gefahren. Zeit 2 Min. 38 5 Totaliſator: Sieg: 140: 100 
Monat September der Verwaltung des Elektrizitätswerks nicht chte uns ins Gras am Üfer und ſprachen über allerlei Sachen. Plat: Tryski 130: 100, Pilki 120: 100. Es liefen im ganzen 
“erteilt, ebenſowenig erteilt er ſeine Genehmigung zur Er⸗ Ich verlangte ſchließlich von meiner Frau, fie ſollte von dem leichten 4 Traber. N : 
böhung des Preiſes von 220 M. auf 2900 M. für den Monat Leben laſſen. Darauf antwortete fie mir erregt, fie wolle ſich! Im 2. Trabrennen, auf 2400 Meter (Ehrenpreis von J. Hulei 
Oktober. nicht beſſern und werde fo leben, wie es ihr gefalle. Das hat mich wicz) ſiegte wiederum Olejnik, diesmal Jung- Wale! 
* Liſſa, 29. September. Ein trauriges Unglüd ereignete |io ſehr aufgeregt, daß ich in der Erregung nach dem Taſchen⸗ aus dem Stalle J. 8 2 Längen dahinter Czyburek (Leut⸗ 
ſich geſtern nachmittag 1% Uhr in Antons hof. Spielende Kinder | meſſer griff und ihr die Kehle durchſchnitt. Was darauf geſchah, nant Oſtoja-Oſtaſgewski). Pilki (Wellenhofer). 4. Barynia. 
fanden eine Handgranate und brachten dieſe zu Erploſton.] das weiß ich nicht, da ich mir in dem Rauſche nichts merken konnte. 5. Teddy Worthy. Woroncew. Zeit 3 Min. 45 Sek. Totaliſator⸗ 
Eins der Kinder ſſt bereits an den Verwundungen getorbenſ Ich weiß bloß, daß ich ihr die Handtaſche und Pakete nahm und] Sieg: 100: 100, Platz: 100: 100 und 110 : 100. 
und zwei andere befinden ſich in Lebensgefahr. ſie zur Waſchfrau Firlong brachte, dort ſchlief und ihr auftrug, Nach beendeten Rennen Ära alles dem hin y zu, wa 
„ Mogilno, 28. September. In dem evangelifchen Kirch ſpfelſdie Sachen zu verkaufen und eine Flasche Schnaps zu Kufen bie|ein Mattlicher Magen. umb Steafimogenfußrparf Lenau, wartete, 
Kaiferstelde veranſtaltete am vergangenen Sonntag Paſtor Uferſich darauf mit Sulecki austrank. Die Gewiſſensbiſſe und Reue, beneidenswerte Sterbliche heimzubefördern. fuhren in 
einen außergewöhnlichen Gottesdienft anläßlich des die mich ſchrecklich plagten, ließen mir leine Ruhe. Ich geſtand bunter Reite Autos und Cauipagen der Heerſtraße zu. Ander 
Scheidens einer größeren Zahl von Gemeindegliedern. An dem alles ſofort meinen Vorgeſetzten ein und wurde ſofort verhaftet.“ weniger Beneidenswerte G25 5 Sonderzug auf, um fie wieder 
Gottesdienſt nahm eine überaus große Beſucherzahl teil, und verſchönt Sulecti beftätigte die Ausſage des Romanowieg und fügt ins Straßengewirr der Großſtadt zu bringen. 
wurde er durch die Darbietungen der Geſangvereine aus den um⸗ 


hinzu, daß er ſich im Dienſt durch den Marineſoldaten Katvfal - ‚<uühnlimettinumf Pole ; 2 
liegenden Ortſchaſten. baba bete. laffen, aber nichts über die Mordabſichten des R. (1 J VCC RAR 
p. Oſtrowo, 2. Oktober. Dem Befitzer Kafzcaynsti in ewußt habe. A f fallen. Ein großer Er en Bedeutung nicht unter t wer⸗ 
Hortowo hieſigen Kreiſes wurden zwei Fu Eee 55 Giährige und Freitag abends 11 Uhr wurde das Urteil gefällt. Roma den darf. hi e see a 


5 Aar N nomwicz wurde zum Tode, Sulecki m 2½ Jahren 5 A 
e im Geſamtwerte von einer Million Mark aus dem Zucht kus ver urteilt, V Oſtrovia gewann am Sonntag gegen Stella knapp 1:0, 


hm. Seeheim bei Bu, 1. Oktober. Eine ergreifende pferderennen in 1 Lawica. Handel, Gewerbe und Verkehr 


kirchliche Feier fand heute in dem hieſigen evangeliſch⸗unierten 


— 


Gotteshauſe ſtatt. Es wurde der letzte evangeliſche sb: . 
Gottesdienſt abgehalten. Die prächtige kleine Kapelle, die Die Eröffnung der diesjährigen Herbſtſaiſon, die am erſten Kurſe der Poſener Börſe. — 

vor 25 Jahren vom damaligen Beſitzer, Major Heinrich von Tiede- | Sonntag des Weinmonats bei ſchönem Wetter ſtattfand, darf als Offizielle Kurſe: 30. September 2. Oktober 
mann geſtiftet und am 6. Auguſt 1897 eingeweiht worden war, recht günſtig angeſehen werden. i Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo- 

verſammelte zum letzten Male die noch übriggebliebenen deutſchen it dem Beſuch kann der Rennverein zufrieden fein. Und nwtg. ö —— 
Einwohner von Seeheim und den nahegelegenen Ortſchaften ur 15 Ai Zuſchauern geboten wurde, uber wirklich anerkennens⸗ Kwilecki, Potockt i Ska. —— 380 +N 
Abſchiedsfeier. Durch den Verkauf des Rittergutes iſt auch das wert. je Felder waren ſtärker befetzt als bei der Frühjahrs⸗ Bank Przemys koweow . „ . 200 ＋* — —.— 
Gotteshaus in polniſchen Beſitz übergegangen. Wie ſchwer das ſalſon Dr die einzelnen Rennen waren ſehr inter „ ö. B. das Bank Zw. Spokek Zarobk. I.-IX. Em. 250 235 ＋N 
Scheiden aus der lieben Kirche allen Teilnehmern geworden iſt, 4. Rennen, das einen ſpannenden 1 Grudéw, Po an? Ziemian I. —-IV. Em. + 


am ſchen 175—170 13 170 
der von feinem Herrn geritten wurde, und Gilka aus dem Gtalle 1 „„ 4 N 
des Grafen Mielzhaski brachte. Das am höchſten dotierte ö. Rennen R. Barcifowslt. „ 
(100 000 M. für das erſte Pferd außer einem Ehrenpreis des Browar 1 0 ... 


g : ur „Brzeski⸗ A 
Großpolniſchen Rennvereins), gewann Oberleutnant By l . Eegielski . —VIll. Gm. 


ſah man an den umflorten Blicken aller Beteiligten. Zum letzten 
Male war der Altar feſtlich geſchmückt und trug hierdurch weſentlich 
zu der allgemeinen feierlichen Abſchiedsſtimmung bei. Vor den 
verfammelten Gläubigen hielt der Pfarrer Schmidt aus Buk 
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die tief zu Herzen gehende Abſchiedsrede. Er gedachte darin in ch ski auf dem Lychlisskiſchen Wallach Lal o, der bei 2 
„ — . 8 Fee verſagt Wee Oberleutnant Bylczynski ritt auch Ben ae IV. Em. Be 18 
Bern verdoen it. Seiner Predigt legte er Apotelgeſchichte 26 beim Jagdrennen als erster bon 10 Rommilitonen durchs iel. artig Kultorowle : . 20 TA SEN 
8 1 e a * Geſa r rn en Lebhaftes Intereſſe erweckten die erſten Trabrennen in . 1 . TE 2 4 
Ausdang segne Gott” bildete den Schluß der Feier, die allen] Seien, Und man muß jagen, daß fie gut ausgefallen fend, ob. Syria Sig J Il Em... 280 f 3 
„ "Beteifigien e 8 e be de bene 6 h. Alte D e nn ER 80-55 HR 40 7 
erfolgt nun ie Auswanderung wenigen in See⸗ Was den Totali ator betrifft funktionierte ex faft uno . nen ae 9 10 —.— 
heim befindlichen Beamten und Arbeiter. . it. 82 a e ng sun, dab ge May er, rg 97 3 + 
K Haien. 5 detem Rennen von e en. e ings⸗ e e eee ee 5 
„ Lodz, — 8 ge Dr. Stawend en ſelbſt waren im allgemeinen höher als dene he K 1 ögeſes 3 — 5 2 480 J. N 
wurde mit 10000 Mark beftraft, weil er einer Wöchnerin 2 1 ꝗ— Die Heinfte en betrug 500 M., was der jetzigen] Pozn. Spalte i.. Em. 600 + 575-800 4 4 
mach!® Die erbetene ärgttühe Hilfe micht neleiftet Hatte. — Zus der im ag echte leiter war am Sonntag Oberleutnant By l-] Sarmatia 1.—fl. E mw. . 046A 470 + N 
F . :! >: comme 
vergiftet habe. Der Arzt ftellte feſt, daß fie bis zur Bewußt⸗] Mielzynski, aber bei weitem nicht jo überwiegend wie ſonſt. Unſa⸗ (früher Ventzui ) - . . 550-540 ＋ A 560580 -r 
lofigkeit betrunken war. a ! | Die Ergebniffe der einzelnen Rennen find folgende: Wytwornia emiczna I.—III. Em. 140 ＋ N 145 + 
J U—A J d BEITRETEN TIERE ae ri Ee . für A 1 1000 . Sieon 3 age ah 2” — ; 5 4 +A 
N 3 N ve unter Krysko nn i egen Mimoza mit vier us zahlung Berlin — 80.20, 2 
Aus dem Gerichtslaale. Längen roh Mehrgewichls (80 gegen 58 Nilogr). eit 1 Min. Dollars 8920. na En 


15 21 . 155 2 e eee VER A — Angebot, N = Nachfrage. + — Umſatz. 
Rennen nren * en „ „ 1 N 
Ehrenpreis des Herrn Zochligeg aus Kuſowo). Es reiten in die Amtliche N der Poſener Getreidebörſe 
Bahn: Barcelona (3b. e (neues Pferd) unter Oberſt vom 3. Oktober 1922. 
eczkowski) und Anuſia (neues (Die Groß handelspreiſe verſehen fch für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 


Pferd unter Rittmeiſter Mirng. Miek am Start das ruhigſte 9.0 8 
Pferd. Nachdem die erſte Hürde ſchlecht genommen ift, geht Bar⸗ 29 500—31 500 Roggenmehl 70 0% 28 500—29 00ũ ũ ũ Pðn½ 
17 700 —18 700 Welkenteie ... 9 600 


celona in Führung. In der Geraden gegenüber den Tribünen 5 5 
18 400 19 200 Rogg . 9 400 


NV 
* 2 2 A r 0 
Ziel. Miek, der 8 weit hinten 1 lieben war, hat Roggenzufuhr ſchwächer. — Stimmung: belebt. 


58 Sek. Totaliſator: Sieg enbericht te ausgeblieben. 
100, Platz: warcelona. 100: 100, Lech 120 : 100, ia ee Kei be. iR be mr 5 
3. Rennen (Steeple⸗Chaſe . Herrenreiter, Di 
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Seine Bine ui cee wert ui e Spenden für 
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Eine Beleidigungsklage. 

ei Pofen, 3. Oktober. Unter der Anklage, den Oberit 
Anders vom hiefigen 15. Ulanen⸗Regt, jetzt bei der Höheren 

Kriegsſchule, durch Verbreitung boͤswilliger Gerüchte beleidigt zu 
haben, hatten ſich am Sonnabend der hieſige Unterſtaatsanwalt 
Bilaſzewski mit Frau und Sohn vor der zweiten Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Der Anklage lagen Tatbeſtände zugrunde, 
die berelts einmal ein hieſiges Gericht beſchäftigt und in der Offent⸗ 
lichkeit großes Auffehen erregt hatten. » 

Im Juli 1920 traf die Kunde von dem jähen Ableben ihres 
Sohnes, der als Offizier im 15. Ulanen⸗Regiment an der Dit 
DE diente, bei den Eltern, den jetzigen e ein. Die 
ei wurde bald darauf in Poſen zur letzten Ruhe beſtattet. 
Später kam ein Offizier des 15. Ulanen⸗Regts. zu den Hinter⸗ 
Bliebenen und teilte By in ſchonender Weiſe mit, daß der Eohn 


wegen einer Krankheit Selbſtmord verübt habe, Infolge ver⸗ 


wird 
iedener auftauchender Gerüchte wurde die Lei äter ausge⸗ einem tatſächlichen „Minus“, da er in eine n um!, genannt 

Beben ad. ada Es wurden drei Schu wende fegen: Lehn a Fügneiſer miele geg, 8 des 5 Beben Just Sehe: :: BO m 

ein Streifſchuß an der Stirn und zwei Kopfſchüſſe. Die Lage der] braune Graf, die fehofoladenbraune Tania und Montesquien, der] A. e , a 1 Ray k 
em den rief bei der Familie die Vermutung wach, daß der] von Rittmeiſter Peretjalierwic; geritten wird. der Mulde] Durch Paſior Schleß. Pobivenierli, von der Hoch ⸗ a 

Sohn ermordet worden 5 Oberſt Anders wurde von der Familie kommt Minus in falſche Bahn und wird nach Hau tten. Am zeitsgeſellſchaft Horslen in Senbfchau LEERE | 1 SEN 

der Anſtifurng zum e bezichtigt, dem auch Verfehlungen] Häuschen läßt Arlekin den Bninsfi Oe esquieu)| Vortrag aus Ar dal „ 0) ae Mer 

beim An⸗ und Verkauf bon requirierten Pferden zur Laſt gelegt] etwas zurüd und nimmt dann den n beſſer als der „17550 — . 
wurden. Im Namen des Regiments hatte nun Oberſt Anders Hengſt. Bei der darauf ya Hürde bricht Srabia aus. Bei zuſammen. . . 147 250.— 

0 der vorletzten Wendung iſt Arlekin etwas vorn, da er die Innen⸗ 


die Beleidigungsklage gegen die Familie angeſtrengt. 

Bei ſeiner 2 8 als Zeuge ſtellte Oberſt Anders 
dem fe jäh aus dem Leben geſchiedenen Sohne der beiden exſten 
Angeklagten ein ſehr gutes Zeugnis aus, der bei ſeinen Kame⸗ 
raden allgemein beliebt war. Das ganze Gerede über den an ihm 
angeblich verübten Mord ſei ein Klatſch geweſen, der immer größer 
und für die Ehre des Offizierskorps bedrohlicher geworden ſei. 
Ex, der Zeuge, habe an dem Tage des Vorfalls ſofort eine Unter» 
ſuchung eingeleitet. Die Tat geſchah um 11½ Uhr mittags, in 
einem belebten Dorfe in der Nähe der Feldküche, wo damals 
Tauſende von Mannſchaften verkehrten. Ein vb war unter 


Ju Auswärilge Spender können portofrei auf u 

feite des Bogen nimmt. Den letzten Sprung macht Montes wärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckronto 
re zue . gema leicht gegen Aale mit drei R 15 . 8 überweiſen, dies aber auf dem 
Längen. Weit im Felde Tania. Zeit 4 Min, 56 Sek. Totaliſator: chnitt Do 1 \ 
Sieg: 5 15 u ab: 1 u : 300. Arlekin 5 1 Weitere Spenden nimmt gern Basen und erbittet 
was teilweiſe durch den Zwiſchenfall m inus zu erklären iſt. ie b 

4. Nennen (Flachrennen für 5 Diſtanz 2200 Meter, 2 hun iceneenhniisenee > tan 
Fiese Pr 96 aus eee Fee er einem 7 2 1 un 1 den Fe a ben ran 5 Dr. ET 
ſelbſtgezüchteten Pferde). Carmen (neue Größe) unter Ober-|Meiiter; en : Dr. Martin Meifier; 
77 (Bb. Noworsk), €" (neuen) ee NE BeT dan "ie e e va Bean 
Pferd) unter Rittmeiſter Graf Nomorowski, Gilles (Rittmeiſter alt . A. in Boat, 
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